Thorne 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
kpedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


in der E 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des J. und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


reſſe. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 
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Sonntag den 10. Oktober 1897. 


XV. Jahrg. 


Der ſozialdemokratiſche 
Parteitag, 


der in Hamburg getagt hat, verdient, auch 
in nichtſozialiſtiſchen Kreiſen beachtet zu 
werden, nicht etwa, weil er reich an greif- 
baren Ergebniſſen wäre, ſondern weil er auf 
die Sozialdemokratie und ihre Beſtrebungen 
manches Streiflicht geworfen hat. Im Gegen- 
ſatz zu früheren Gelegenheiten ſprachen die 
meiſten Redner offen das aus, was ihnen 
auf dem Herzen lag. Da erfahren wir 
beiſpielsweiſe aus dem Bericht über die 


Kaſſenverhältniſſe, daß in der Parteikaſſe 
heilloſe Zuſtände herrſchen. Decdden den 


Vertrauensleuten ſechs Wochen Zeit zur Ab⸗ 
rechnung gelaſſen war, haben doch erſt 
45 Proz., alſo weniger als die Hälfte, der 
Aufforderung Folge gegeben. Von 150 000 

ark, die in 25 Orten von den Vertrauens⸗ 
männern eingenommen waren, ſind an die 
Parteileitung nur wenig mehr als 10000 
Mark — alſo ½ — abgeliefert worden. 
Nicht weniger als 74900 Mk. haben die 
Vertrauensleute nach den eingegangenen Be⸗ 
richten für ſich behalten. Aus dieſen, vom 
Delegirten Geriſch angeführten Zahlen können 
die Arbeiter ſehen, wo ihre Groſchen bleiben! 
Hier iſt von zuſtändiger Stelle beſtätigt 
worden, daß die Beiträge zur Parteikaſſe 
vielfach im Intereſſe der „Vertrauensmänner“ 
verbraucht werden. Daß die Namen dieſer 
unzuverläſſigen „Genoſſen“ in Zukunft bekannt 
gemacht werden ſollen, dürfte die Arbeiter 
ſchwerlich über das Schickſal ihrer Beiträge 
tröſten. 

„Nicht minder intereſſant iſt ein Geſtänd⸗ 
niß Bebels bei der Berathung des Antrages, 
eine eigene Vereinsdruckerei in Berlin zu 
gründen, die den „Vorwärts“ herſtellen ſoll. 


Der Antrag wurde von B g 5 

h 2, bel mit dem Hin⸗ 
weiſe bekämpft, daß ein Kebel k 
nicht entfernt 10 a Privat⸗Unternehmen 


g illig arbeite, wie ein 
zuurtei Unternehmen: „Welche Anforderungen 
en an Die Partei geftellt werden, das 
ſah en wir ja in Hamburg zur Genüge er⸗ 
Iren. Das Hamburger Geſchäft, das 
mindeſtens ſo groß iſt wie das Bading'ſche 
Se wird jetzt der „Vorwärts“ gedruckt. 
die Red) (Ruf: Doppelt jo groß!) wirft 
einſchließlich des „Echo“ keinen größeren 


— — — nn 
Des alten Schmied's Vermächtniß. 
Original⸗Erzählung von Car 90 ſt ro w. 

achdruck verboten.) 


(34. Fortſetzung.) 

„Viertauſend!“ rief Börner mit der 
alten Kaltblütigkeit. Die außerordentliche 
Ruhe des jungen Mannes ſtach auffallend 
gegen die Erregtheit des andern ab. 

„Alſo viertauſend Thaler “ wiederholte 
der Beamte ebenſo ruhig und lächelte ſo 
ſanft, als handle es ſich um die einfachſte 

agatelle von der Welt, während die anderen 
eiden Beamten ſich heimlich anſtießen und 
hohnlächelnd das in das Grünliche ſpielende 
Antlitz des Beſiegten beobachteten. — Dieſer 
chien übrigens ſeine Niederlage einräumen 
zu wollen. Drohend die Fauſt gegen Rudolf 
ballend, rief er mit wutherſtickter Stimme: 
»Das vergeß' ich Dir nicht, und wenn 
ich hundert Jahr' alt werde. Paß auf, es 
ommt der Tag, an dem wir Abrechnung 
halten werden!“ 
Wi it dieſen Worten ſtürzte er hinaus, 
an brend Frieda ſich ſchluchzend vor Freude 
udolfs Bruſt warf. 

gewicht Auktions⸗Kommiſſar ſchlug mit dem 
weit en Hammer auf den Tiſch, daß es 
ſtürmiüſzausklang und auch die Ohren des 
darob in davon Rennenden erreichte, der 

Ohne sun ſpöttiſches Lachen ausbrach. 
Protokoll ede fernere Störung wurde das 
Kaufpreis wWgeſchloſſen. Börner erlegte den 
ſchmiede. war nun Beſitzer der Wald⸗ 


„Wenn S 
wenig zu Pins auch für den Augenblick ein 
Beamte im teö bezahlt haben,“ meinte der 
doch in ber Beta 12 0 Aae 115 
i unft das Kapital zehnfa 
wieder herausſchlagen ee a mar 


Gewinn ab, als der „Vorwärts“ allein. 
Aus dem Hamburger Geſchäft würde jeder 
Privat⸗Unternehmer mindeſtens das doppelte 
herausſchaffen.“ — Hierin liegt eine große 
Inkonſequenz. Die Sozialdemokratie will 
bekanntlich die Privatbetriebe beſeitigen und 
durch ſozialiſtiſche erſetzen. Dann ſollte ſie 
doch zunächſt im eigenen Lager damit an⸗ 
fangen. Aber hier verleugnet ſie ihre Haupt⸗ 
lehre, weil dieſe eben mit der Praxis nicht 
in Einklang zu bringen iſt. 

Einen breiten Raum in der Verhandlung 
nahm die Frage ein, wie ſich die Partei bei 
den Reichstagswahlen verhalten ſollte. Nach 
den Reden zu ſchließen, wird man ſich auf 
eine wüſte Agitation gefaßt machen müſſen. 
Was an Schlagworten in den letzten Monaten 
erfunden worden iſt, wurde wieder vorge⸗ 
bracht. Da wurde von „Revolution von 
oben“ geſprochen, von „Staatsjtreich“ und 
„Abſolutismus“, als ob außer der Sozial⸗ 
demokratie irgend jemand daran dächte, ſich 
über die Verfaſſung hinwegzuſetzen. Natür⸗ 
lich fehlten auch die „uferloſen Flottenpläne“ 
nicht. Was aber den in der Sozialdemokratie 
herrſchenden Geiſt beſonders kennzeichnet, iſt, 
daß die Perſon des Kaiſers ſo oft in die 
Debatte gezogen wurde. Bebel ſcheute ſich 
ſogar nicht, unter dem Beifall der Genoſſen 
offen gegen den Kaiſer Front zu machen, in⸗ 
dem er ſich ſeiner bei der Majeſtätsbeleidi⸗ 
gungs⸗Debatte im Reichstage gehaltenen 
Rede rühmte: „Nach der Praxis des Reichs⸗ 
tages darf der Name des Kaiſers in keiner 
Weiſe in die Debatte gezogen werden. Um 
meine Rede überhaupt halten zu können, 
habe ich dies Verbot dadurch umgangen, daß 
ich den Namen und den Titel des deutſchen 
Kaiſers garnicht in den Mund genommen 
habe, aber trotzdem alles, was ich ſagte, 
eigentlich nach einer beſtimmten Stelle hin⸗ 
richtete.“ 

Nach alledem wird die Wahlparole der 
Sozialdemokratie — was ſie auch ſonſt ſagen 
mag — lauten: „Gegen den Kaiſer!“ So 
weit ſind wir jetzt gekommen! Dieſe That⸗ 
ſache allein ſollte alle Freunde der Ordnung 
in Staat und Kirche mit doppeltem Eifer 
erfüllen, der drohenden Gefahr des Um⸗ 
ſturzes gegenüber geeint und feſt zuſammen⸗ 
zuſtehen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Reichskanzler hat an die Bundes⸗ 
regierungen ein Rundſchreiben betreffs der 
Vorarbeiten zur Durchführung der 
Innungsgeſetzgebung gerichtet und den 
Staatsminiſterien die baldige Inangriffnahme 
der nothwendigen Maßregeln anheimgeſtellt. 
Gleichzeitig hat er die letzteren erſucht, ihm 
über die Abſichten wegen Errichtung der 
Handwerkskammern gefälligſt vor Ablauf 
dieſes Jahres nähere Mittheilungen zu 
machen und dabei auch den Zeitpunkt anzu⸗ 
geben, zu welchem für die einzelnen Staats- 
gebiete die Inkraftſetzung der einzelnen Ab⸗ 
ſchnitte des Geſetzes vorausſichtlich zuläſſig 
ſein wird. 

Wie die „Frankf. Ztg.“ hört, ſind im 
Reichsamt des Innern zwei Geſetzent⸗ 
würfe in Vorbereitung. Der eine betrifft 
die Regelung der Arbeitszeit der 
Handelsangeſtellten; es wird darin 
verſucht, einen Maximalarbeitstag dadurch 
herzuſtellen, daß Pauſen von beſtimmter 
Länge mittags und nachts angeordnet werden. 
Der andere Entwurf betrifft die kauf⸗ 
männiſchen Schiedsgerichte. Dieſe 
ſollen den Amtsgerichten angegliedert und 
die Beiſitzer ausgeloſt werden, gleich den 
Schöffen. Ein Wahlverfahren, wie es für 
Gewerbegerichte beſteht, ſcheint die Regierung 
nicht acceptiren zu wollen. 

Die „Poſt“ bezeichnet die Nachricht der 
„Militäriſch⸗Politiſchen Korreſp.“, daß als⸗ 
bald nach Zuſammentritt des Reichstages 
ſeitens der verbündeten Regierungen die 
Aufhebung des Verbotes der Ver⸗ 
bindung politiſcher Vereine im Wege 
der Reichsgeſetzgebung vorgeſchlagen werden 
ſolle, als mehr als unwahrſcheinlich. 

In der von ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Genoſſen gegründeten Leipziger 
Genoſſenſchafts-Bäckerei iſt dor⸗ 
tigen Blättern zufolge ein Aus ſtand aus⸗ 
gebrochen. Die Leitung hat eingeſehen, daß 
die Uebertragung der Theorie in die 
Praxis doch nicht ſo leicht iſt, als es ſcheint. 
Sie hatte einem Arbeiter, der angeblich für die 
Gewerkſchaft thätig war, d. h., im Geſchäft agi⸗ 
tirte, entlaſſen, und infolge deſſen haben von 20 
daſelbſt beſchäftigten Gehilfen 14 die Arbeit 
eingeſtellt. Der Vorſtand des Gewerkſchafts— 


kartells ſoll ſich nunmehr mit der 
der Genoſſenſchaft wegen Beilegung der 
Differenzen ins Einvernehmen ſetzen. — 
Bisher wurde immer behauptet, daß nur 
die „korrumpirte, ausbeuteriſche, blutſauge⸗ 
riſche“ bürgerliche Geſellſchaft an den Streiks 
ſchuld ſei. Die Sozialdemokraten ſollten lieber 
vor der eigenen Thür kehren. 

Wie die „Berl. N. Nachr.“ hören, hat 
die engliſche Admiralität ſich endgiltig 
entſchloſſen, in Dover einen Kriegshafen an- 
zulegen, nachdem der neue daſelbſt erbaute 
Handelshafen zur Zeit beinahe fertiggeſtellt 
iſt. Die Baukoſten der Kriegshafenanlage 
werden auf ca. 71 Mill. Mk. geſchätzt. 

Wie der amtliche „Reichsanzeiger“ mit- 
theilt, iſt in Koſtarika mit Rückſicht auf 
die bevorſtehende Präſidentenwahl für die 
Dauer von zwei Monaten der Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Oktober 1897. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin werden 
am Sonntag in Liebenthal, das zwei Meilen 
von Hubertusſtock am Rande der Schorf⸗ 
haide idylliſch gelegen iſt, der Einweihung 
einer neuen Kirche beiwohnen. Nach der 
Feier begiebt ſich der Kaiſer zur Jag nach 
Liebenberg als Gaſt des Botſchafters Grafen 
Eulenburg. 

— Der Kaiſer hat ſeiner Schweſter, der 
Kronprinzeſſin von Griechenland, den Luiſen⸗ 
Orden mit der Jahreszahl 1813/14 und dem 
rothen Kreuz verliehen. 

— Der König von Siam hat dem Groß⸗ 
herzog von Baden den ſiameſiſchen Hausorden 
verliehen. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge findet 
am Sonnabend beim Reichskanzler eine Tafel 
ſtatt, wozu neben anderen hochgeſtellten 
Perſonen insbeſondere die neuernannten 
Staatsſekretäre geladen ſind. 

— Der bisherige Unterſtaatsſekretär im 
Reichspoſtamt, Fiſcher, iſt nach Italien gereiſt 
und wird während des Winters feinen Auf- 
enthalt vorausſichtlich in Rom nehmen. 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, hatten die 
von Profeſſor Slaby ſeit einigen Tagen mit 
Unterſtützung der Luftſchiffer-Abtheilung vor⸗ 
genommenen Verſuche des Telegraphirens 
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Leitung 


junger Herr, die Waldſchmied' hat eine Zus 
kunft; laſſen Sie nur erſt das Dorf hier zur 
Stadt werden, dann muß auch der Bahnhof 
mit ſeinen Räumlichkeiten vergrößert werden, 
und der Grund und Boden wird ungeheuer 
ſteigen!“ 

Er packte ſämmtliche Schriftſtücke zu⸗ 
ſammen und nahm ſie unter den Arm. 
Rudolf hatte wenig oder garuicht auf ſeine 
Worte geachtet. Sein Auge hing mit dem 
Ausdruck der innigſten Liebe an Frieda's 
freudeſtrahlendem Antlitz: „O, Rudolf, 
mein Rudolf, wie ſegne ich dieſe Stunde!“ 
flüſterte ſie ihm zärtlich ins Ohr. 

„Na, der Jungfer ſcheint's auch lieb zu 
ſein, daß der Herzallerliebſte in eigener 
Perſon das Haus gekauft,“ ſchmunzelte der 
Beamte freundlich. „Der andere war wohl 
nur ſo ein eiferſüchtiger Brummbär, den 
man für den Nothfall bereit hielt, wie?“ 

Noch ehe Rudolf oder Frieda eine 
paſſende Antwort fanden, ging die Thüre 
auf und der alte Schmied ſtand mit bleichem, 
erſchöpften Antlitz auf der Schwelle. 

„Vater!“ rief Frieda, ihm entgegen⸗ 
eilend, „alles iſt gut g'worden, alles! Vier⸗ 
tauſend Thaler hat die Auktion gebracht; er 
iſt zur rechten Zeit gekommen, um das 
alte Haus nicht in unrechte Hände fallen zu 
laſſen!“ 

„Viertauſend Thaler?“ rief Hafflinger, 
kaum ſeinen Ohren trauend, „das iſt aller⸗ 
dings ein ſehr anſtändiger Erlös!“ 

Seine Stimme klang jedoch keineswegs 
freudig, vielmehr lag ein Ausdruck von Be⸗ 
dächtigkeit darin, der wie ein eiſerner Hauch 
auf die freudige Stimmung der Anweſenden 
wirkte; und der Blick, welchen er auf den 


= 


Gaſt richtete, verrieth mehr Mißtrauen als 
Herzlichkeit. 

„Ja! Sie haben ein brillantes Geſchäft 
gemacht, Meiſter Hafflinger!“ nickte indeſſen 
der Auktions⸗Kommiſſar, „und Sie können 
ſich bei dem jungen Herrn da bedanken. 
Na, Gott befohlen, meine Herrſchaften, 
das weitere wird Ihnen von amtswegen zu— 
gehen.“ 

Eine peinliche Stille herrſchte im Stüb⸗ 
chen, als die Beamten daſſelbe verlaſſen 
hatten. Frieda deckte den Tiſch, um den 
willkommenen Gaſt zu bewirthen. Dieſer 
ſtand am Fenſter und ſuchte der Verlegen⸗ 
heit Herr zu werden, die ſich bei dem ſonder⸗ 
baren Empfange ſeitens des ehemaligen 
Meiſters ſeines Weſens bemächtigt hatte. 

Hafflinger hatte ſich in ſeinen Lehnſtuhl 
niedergelaſſen. Er ſtarrte düſter vor ſich 
hin und that im übrigen, als ſei der Gaſt 
garnicht anweſend. Dieſer konnte endlich 
nicht umhin, das quälende Schweigen zu 
unterbrechen: 

„Nichts für ungut, Meiſter, aber 's 
ſcheint mir, als ſei's Euch juſt nicht ange⸗ 
nehm, daß ich die Schmied' gekauft hab'! 
Wär's Euch vielleicht lieber geweſen, ich 
hätt' ſie dem Robert überlaſſen?“ 

„Kann bis jetzt noch nicht ſagen, was 
beſſer wär',“ meinte Hafflinger ernſt, 
„ſcheint mir eins ſo ſchlimm, wie's andere. 
Der Robert Junker iſt bös und ſtarrköpfig, 
und wenn man nicht will, wie er, ſo mag 
er wohl zu allem fähig ſein. Die Frieda 
mag ihn deshalb auch nicht leiden und das 
iſt das Unglück. Wär's Gegentheil der 
Fall, ſo wär' wohl manches jetzt und ſpäter 
anders allhier!“ 


„Ja, anders wär's, Meiſter! Euer 


Kind wär' unglücklich, aber Ihr hättet kuren 


Willen!“ 

„Dich hat die Frieda gern,“ fuhr Haff⸗ 
linger fort, „das ſeh' ich deutlich, aber Du 
biſt ein Neuerer, ein Mann, der ehrwürdi⸗ 
ges und bewährtes Alte beſeitigen helfen 
will, und ich muß Dir frei herausſagen, daß 
mir das nicht gefällt. Mag der Robert 
ſein, wie er will, aber die alte Schmied⸗ 
profeſſion ſteht bei ihm gar hoch in Ehr'n. 
Er hat ſein Meiſterſtück g'macht, das große 
Hufeiſen, Du kannſt Dir's anſeh'n, — der 
Herrgott im Himmel muß ſich freuen über 
das Werk. Was haſt Du g'macht? Nichts! 
Wenn Du des Ahnen Hammer in die Hand 
nimmſt, ſo knickſt Du z'ſamm'n, wie ein 
dürrer Mohnkopf. Der Schmerz wird mich 
tödten, daß ich das Vermächtniß des Groß— 
vaters nun doch in unrechten Händ'n weiß!“ 


Der alte Mann barg das Geſicht in die 
Hände und unterdrückte mit Mühe das 
Schluchzen, das ſeine Bruſt erſchütterte. 


„Was grämt Ihr Euch, Meiſter?“ 
tröſtete Rudolf im ſanften Tone, „ich bin 
ein Mann geworden, auf den die erſten 
Meiſter vom edlen Schmiede- und Schloſſer⸗ 
handwerk mit Stolz blickten. Ich werd' das 
Meiſterſtück machen, wie ich's g'ſagt hab', 
auf'n Johannistag im nächſten Jahr', und 
des Ahnen Hammer werd' ich heben, daß 
Ihr Euch wundern ſollt, auf meine Weiß 
freilich, Meiſter auf meine Weiſ', die nicht 
Eure iſt, aber heben werd' ich ihn, darauf 
verlaßt Euch!“ 

„Auf Deine Weiſ',“ nickte der Meiſter 
ſchwermüthig, „auf Deine Weiſ'. O, ich 


weiß, was das heißt, ich kenn Deine Ideen! 
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ohne Draht nach dem Syſtem des Italieners 
Marconi geſtern ein außerordentlich befriedi— 
gendes Reſultat. Bei außerordentlich un⸗ 
günſtigen atmoſphäriſchen Verhältniſſen ge= 
langen die Verſuche zwiſchen zwei in der 
Luftlinie 21 Kilometer entfernten Stationen. 

— Der in Krefeld tagende evangeliſche 
Bund hat einſtimmig einen Beſchlußantrag 
gegen das päpſtliche Rundſchreiben über die 
Caniſiusfeier angenommen, das „eine mit 
Unwahrheiten durchſetzte Beſchimpfung des 
evangeliſchen Bekenntniſſes, eine Verhöhnung 
des deutſch-evangeliſchen Bewußtſeins, eine 
geſchichtliche Unwahrheit und ein leiden— 
ſchaftlicher Angriff auf den konfeſſionellen 


Frieden“ ſei. 


— Die „Poſt“ ſchreibt: Die Zulaſſung 
von Poſteleven iſt durch eine Verfügung des 
Staatsſekretärs des Reichspoſtamtes einge- 
ſchränkt worden. Von einer gänzlichen Aus- 
ſchließung (wie vor kurzem berichtet wurde) 
iſt nicht die Rede. Ueberhaupt iſt eine 
Aenderung des Perſonalſyſtems für den 
höheren Reichspoſtdienſt nicht ſofort zu er⸗ 
warten. Sie dürfte vor Beginn des nächſten 


Jahres kaum in Angriff genommen werden I 


können. 3 

— Der „Reichsanzeiger“ warnt vor einer 
Geſchäftsverbindung mit einem gewiſſen 
Jules H. Köller in Brüſſel, der Anzeigen 
für ein von der Société de Globe herauszu⸗ 
gebendes Weltadreßbuch ſammelt. Die ge⸗ 
nannte Geſellſchaft beſtehe ſeit Jahren nicht 
mehr; Julius Hermann Köller werde in 
Hamburg, Aurich und Stuttgart wegen Be— 
truges gerichtlich verfolgt. 

— Das Reichsgericht hob das Urtheil 
des Landgerichts I Berlin vom 18. September 
1895 auf, durch welches der Reichs- 
tags⸗Abgeordnete Stadthagen wegen Be— 
leidigung von Magdeburger Richtern und 
des Bürgermeiſters von Staßfurt zu einer 
Zuſatzſtrafe von einem Monat Gefängniß 
verurtheilt wurde, und verwies die Sache an 
das Landgericht II Berlin. Die Aufhebung 
erfolgte wegen unkorrekter Behandlung des 
von dem Angeklagten gegen die Richter vor⸗ 
gebrachten Ablehnungsgeſuches. 

Köln, 8. Oktober. Das Gericht hat auf 
Grund der eingelegten Beſchwerde die öffent⸗ 
liche Klage gegen den Schutzmann Kiefer an⸗ 
geordnet, der vor einigen Monaten ein un⸗ 
beſcholtenes Mädchen auf offener Straße 
verhaftete. 

Darmſtadt, 7. Oktober. Der König und 
der Kronprinz von Siam ſind nachmittags, 
vom Kaiſer von Rußland und dem Groß— 
herzog von Heſſen zum Bahnhofe geleitet, 
nach Baden-Baden zurückgekehrt. 


Ausland. 

Rom, 8. Oktober. Der Papſt hat den 
deutſchen Pater Ludwig Lauer zum General 
des durch die Bulle vom 4. Oktober ver⸗ 
einigten Franziskanerordens ernannt. 

Warſchau, 7. Oktober. Eine ſeitens des 
Generalgouverneurs neuerdings erlaſſene Ver- 
ordnung ſchärft den Behörden und Gemeinde- 


Sag' wirſt Du Neuerungen vornehmen in 
der Waldſchmied', die jetzt Dein Eigenthum iſt?“ 

„Das werd' ich allerdings!“ gab Rudolf 
im feſten Tone zurück, „denn ſo, wie's jetzt 
iſt, kann's nicht bleiben. Die Zeit iſt eine 
andere geworden, Meiſter! Und der Menſch 
muß ſich in die Zeit ſchicken, darf nicht 
hinter ihr zurückbleiben. Die Zeit ver⸗ 
ändert die Scholle, auf der unſere Wiege ge⸗ 
ſtanden, ſie verändert das Herz und die Ge⸗ 
danken des Menſchen, ſo müſſen auch wir 
ihr in unſeren Unternehmungen und Hand⸗ 
lungen Rechnung tragen! Ich will Euch und 
die Waldſchmied' vor dem Untergange be⸗ 
wahren, Meiſter! Darum hab' ich ſie ge⸗ 
kauft! Euch und Frieda zu Lieb', die ich 
höher ſchätz', als mein Leben!“ 

„Auf Deine Weiſ', die nicht die mein’ 
iſt,“ wiederholte Hafflinger ſeufzend, „komm' 
zur Sach'. Was iſt Dein' Abſicht?“ 

„Ein Hammerwerk werd' ich errichten, 
Meiſter! Die Materialien und Bauleute 
treffen morgen mit der Eiſenbahn hier ein, 
ſoweit die Schienen reichen. Vom Auslade⸗ 
ort bis zur Waldſchmied' wird ein Neben- 
geleiſ' gebaut. Die Eiſenbahn führt durch 
die lebhafteſten Eiſenfabrik-Städte des 


Thüringerwaldes. Sie alle werden den 
Bedarf aus Rudolf Börners Hammerſchmiede 
beziehen.“ 


„Hab' ich's nicht geſagt?“ brauſte der 
alte Meiſter auf. „Das iſt mein Tod! Die 
alte, ehrliche Hufſchmied ein Eiſenhammer! 
Vernichtet der gute, einfache Geiſt, der ſeit 
Jahrhunderten auf ihrem Dache geruht. 
Eingekehrt iſt der Dämon unſeres faulen, 
verſumpften Jahrhunderts mit ſeinem Ge⸗ 
folge von Schlechtigkeiten, als da ſind: 
zügelloſe Genußſucht, Geldgewinn durch 
Schwindel und ſchlauen Betrug des ſchwäche⸗ 
ren Bruders, Rohheit und Gefühlloſigkeit 
gegen jede beſſere menſchliche Empfindung. 
O, daß ich dies erleben muß! Mit Schimpf 
und Schande muß mein graues Haar in die 


ämtern nochmals ein, ſich im Verkehr mit 
Parteien und untereinander ausſchließlich der 
ruſſiſchen Sprache zu bedienen. 


Zur Lage im Orient. 

Athen, 8. Oktober. Der deutſche Ge— 
ſandte, Baron von Pleſſen, machte dem 
Miniſterpräſidenten Zaimis die Mittheilung, 
daß der Dragoman der deutſchen Botſchaft 
in Konſtantinopel, Teſta, zum Vertreter 
Deutſchlands bei der griechiſchen Kontrol⸗ 
Kommiſſion ernannt ſei. 


Provinzialnachrichten. 

*Culmſee, 9 Oktober. (Berichtigung.) Die 
Mittheilung in Nr. 216 unſerer Zeitung, daß Herr 
Ziolkowski ſein der Poſt gegenüber liegendes 
Grundſtück zwecks Parzellirung von einem Geometer 
in ſechs Bauſtellen hat theilen laſſen, wird uns 
von dem Beſitzer als falſch bezeichnet. 

Culm, 8. Oktober. (Theater.) Seit einigen 
Tagen giebt hier die ſüddeutſche Theatergeſell⸗ 
ſchaft des Herrn Direktor Egli⸗Wirth Vorſtellun⸗ 
gen, en geichäftlicher Erfolg bisher aber nur 

ein iſt. 

Culm, 8. Oktober. (Verſchiedenes) In Muskau 
ſtarb am Dienſtag der frühere hieſige Apotheken⸗ 
beſitzer und Stadtrath Roſt im Alter von 65 
ahren. — Bei dem am Montag auf der hieſigen 
Waſſerbauinſpektion ſtattgehabten Verpachtungs⸗ 
termin der Fährgeldeinnahme von der hieſigen 
Ueberſähre blieb Herr Burggraf⸗Graudenz mit 
8710 Mk. Meiſtbietender. Der bisherige Pächter, 
Herr Feldheim bot 10 Mark weniger. Da letzterer 
jedoch auf die Dienſtwohnung verzichtet, dürfte 
ihm der Zuſchlag ertheilt werden. Die bisherige 
Pacht betrug 8430 Mark. — Zu der geſtern in 
Grenz ſtattgefundenen Deichamtsſitzung waren 
außer Herrn Landrath Hoene-Culm auch die 
Herren Regierungsrath Biedermann und Re 
gierungsaſſeſſor Dr. Glaſſen aus Marienwerder 
anweſend. Auf der Tagesordnung ſtand unter 
anderem Beſchlußfaſſung über Bau eines Schöpf⸗ 
werkes an der Rondſener Schleuſe. Es trat auch 
Herr Landrath Hoene dafür ein, daß Bau und 
Unterhaltungskoſten von ſämmtlichen Intereſſenten 
gleichmäßig getragen würden. Da noch Erhebungen 
über Leiſtungsfähigkeit angeſtellt werden müſſen, 
konnte ein definitiver Beſchluß nicht gefaßt werden. 
Es wurden aber zum Ausbau der Ladeſtelle 1000 
Mark bewilligt unter der Bedingung, daß die 
weiter fehlenden 1000 Mk. von den Intereſſenten 
aufgebracht werden. Es ſollen deshalb Zeichen⸗ 
bogen an die Gemeindevorſteher entſandt werden. 

Brieſen, 8. Oktober (Zum Ankauf von Reit⸗ 
pferden) im Alter von 5 bis 8 Jahren für die 
Detachements Jäger zu Pferde hat am Donnerſtag 
hier ein Markt ſtattgefunden. Von der Kommiſſion 
wurden 9 Pferde angekauft und zwar von Dominium 
Drückenhof 1, Wrotzk 2, Neudorf 1, Wichorſee 2, 
Pußta Dombrowken 1, Oſtaszewo 1, Grubno 1. 
Sämmtliche Pferde find für das Dragoner⸗Regiment 
in Kolmar (Elſaß) beſtimmt. 

Strasburg, 6. Oktober. (Die Berliner Land⸗ 
bank) hat bis jetzt im Kreiſe Strasburg fünf 
Rittergüter käuflich erworben und dieſe mit 60 
Koloniſten beſetzt. Von den im ganzen erworbenen 

000 Morgen ſind 7600 Morgen an deutſche Kolo⸗ 
niſten übergegangen. 1 

Graudenz, 8. Oktober. (Betriebseröffnung.) 
Am 15. Oktober d. J. wird der an der Bahn⸗ 
ſtrecke Graudenz⸗Jablonowo, zwiſchen den 
Stationen Melno und Lindenau neu eingerichtete 
Haltepunkt Boguſchau für den beſchränkten 
Perſonen⸗ und Güterverkehr eröffnet werden. 

Konitz, 7. Oktober. (Die zahlreichen Entlaſſun⸗ 
gen von ſtädtiſchen Beamten), welche viele ver⸗ 
lorene Prozeſſe und große Koſten für die Stadt 
und in den meiſten Fällen auch die Wiederan⸗ 
ſtellung der entlaſſenen Beamten zur Folge hatten, 
haben in der Bürgerſchaft ſehr verſtimmt. Eine 


Folge dieſer Verſtimmung iſt jetzt zunächſt die 
Haftbarmachung derjenigen Magiſtrats mitglieder, 
die ſ. 3. die Entlaſſung des früheren Regiſtrators 
Scholz veranlaßt haben, welcher die Stadt⸗ 
gemeinde wiederholt erfolgreich verklagt und ihr 
große Koſten verurſacht hat. In ihrer nächſten 
Sitzung werden die Stadtverordneten ſich mit 
dieſen Erſatzanſprüchen zu beſchäftigen haben. 

Pr. Stargard, 8. Oktober. (Unglücksfall.) Der 
Mühlenbeſitzer J. der erſt vor drei Monaten eine 
Mühle bei Hochſtüblau gekauft hatte, gerieth beim 
Oelen der Walzen ins Getriebe. Die Verletzungen 
waren derartig ſchwer, daß der Tod ſofort ein⸗ 
trat. Der Verunglückte hinterläßt eine große 
Familie, 5 

Danzig, 8. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberbürgermeiſter Delbrück kehrte geſtern von 
ſeinem ſechswöchentlichen Urlaub zurück. — Die 
erſte theologiſche Prüfung beim hieſigen Konſiſtorium 
haben die Kandidaten Boie⸗Danzig, Ehrhardt⸗ 
Zoppot, Janz⸗Culm, Krauſe⸗Jaworze, Ribold⸗ 
Piokowo, Münslion⸗Rogzon, Sint⸗ Danzig und 
Wodäge⸗Littſchen bei Marienwerder beſtanden. — 
Zu der zweiten theologiſchen Prüfung hatten ſich 
neun Kandidaten gemeldet; zwei traten zurück. 
Es beſtanden folgende Herren: Biedermann, 
Meyer, Oſtermeher, Schlewe, Scherlinski und 
Zeller. — Herr Direktor Dr. Conwentz tritt dem⸗ 
nächſt eine mehrere Monate dauernde Studienreiſe 
nach Schweden an. 

Danzig, 9. Oktober. (Eiſenbahnunfall.) Auf 
der Strecke Preuß. Carthaus ſtieß geſtern Mittag 
der Eiſenbahnzug auf einem Ueberwege bei See⸗ 
reſen mit einem ländlichen Fuhrwerk zuſammen. 
Das Landfuhrwerk wurde zertrümmert, von den 
Inſaſſen wurde ein zwölfjähriges Mädchen ſofort 
getödtet, während dem Kutſcher der linke Arm 
abgefahren wurde, außerdem erhielt er noch ſchwere 
Verletzungen am Kopfe. N 

Braunsberg, 7. Oktober. (Große Funde aus 
der Wikingerzeit) ſind an der Straße nach Rudau 
durch Prof. Heydeck⸗Königsberg gemacht worden. 
Brandgräber aus dem 7. und 8. Jahrhundert 
wurden aufgedeckt, unverkennbar ſkandinaviſchen 
Urſprunges. In einem n Se Grabe ſollen ge⸗ 
funden worden ſein: ein Schwert mit ſilbernem 
Knauf nebſt Parirſtange, ein Paar Steigbügel, 
zwei Lanzen, von denen eine ebenfalls Silber⸗ 
ſchmuck trägt, ein eiſerner Schildbuckel, drei 
Sporen, eine Scheere, ein Schleifſtein, ſowie die 
eiſernen Ueberreſte eines Gefäßes nach Art der 
Eimer. In anderen Gräbern fand man 2 ovale, 
reich ornamentirte Schalen, ſowie eine ſolche von 
bisher unbekannter Form, und Schlittenſchellen 


u. ſ. w. 

Bromberg, 7. Oktober. (Erſchlagen) Am 
Sonntag wurde bei einer Schlägerei in Deutſch⸗ 
Fordon der Flößer Karl Köpke aus Zantoch von 
dem Eigenthümer Fr. Koch aus Deutſch⸗Fordon 
durch einen Hieb mit einer Wagenrunge er⸗ 
ſchlagen. 1 

Poſen, 8. Oktober. (Wegen Verächtlichmachung 
von Staatseinrichtungen) durch Verhreitung eut⸗ 
ſtellter Thatſachen verurtheilte die Strafkammer 
den Redakteur des „Oredownik“, Joſef Siemia⸗ 
nowski, zu hundert Mark Geldſtrafe. Der An⸗ 
trag des Vertheidigers, die Sache zu vertagen 
und zum neuen Termin den Miniſter v. d. Recke 
zu laden und zu befragen, ob er nicht an die 
Perwaltungsbe örden der Provinzen Weſtpreußen, 


Poſen und Schleſien eine geheime Anordnung er⸗f 


laſſen habe, wonach gegen ſämmtliche polniſchen 
Vereine ſehr ſtreng vorgegangen werden ſolle, 
wurde vom Gerichtshof abgelehnt. 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Oktober 1897. 
— (Berjonalien von der Eiſenbahn.) 
Ernannt: der Stationsaſſiſtent Bulle in Thorn zum 
Eiſenbahn⸗Stationsaſſiſtenten. Verſetzt: Stations⸗ 
aſſiſtent Naſilowski in Thorn nach Gneſen. Dem 
Güterbodenarbeiter Malecki in Brieſen iſt nach 
zurückgelegter 25 jähriger ununterbrochener Be⸗ 
— — ——-— — — ann 


Gruft fahren! Und hab' immer geglaubt, ich 
würde dereinſt mit Ehren zu meinen Vätern 
verſammelt werden! Oh — oh!“ 


„Meiſter Hafflinger,“ erwiderte der 
junge Mann in freundlich begütigendem 


Tone, aus dem gleichwohl eine tiefe Er⸗ 
regung zitterte, denn die Hartnäckigkeit und 
Beſchränktheit des alten Mannes verletzte 
ihn tief. „Ihr werdet binnen kurzem die 
Ueberzeugung haben, daß es der Geiſt des 
guten und großen iſt, der von Eurer 
Schmiedewerkſtatt Beſitz genommen hat. 
Und nun gebt mir die Hand und zürnt mir 
nicht länger. Es mußte ſo kommen, wie es 
gekommen iſt. Im übrigen mögt Ihr in 
Eurem Häuschen mit Weib und Kind 
bleiben, ſo lang' Ihr wollt. Ich laſſe vor⸗ 
läufig die Maſchinen -Ränmlichkeiten her⸗ 
richten und logir' ſo lange im Gaſthofe 
unten im Dorfe. Der Hausbau eilt nicht. 
Bevor nicht das Mädchen, das ich lieb habe, 
mein Weib iſt, fang' ich nicht an mit dem 
Haufe.“ 

„Meinſt, ich würde von Deiner Gnad' 
leben?“ zürnte der Meiſter. „Das bild' 
Dir nicht ein, daß ich das geringſte von 
Dir annehm'. Haſt Du die Schmied', ſo 
nimm auch das Haus und reiß' es in 
Trümmer mit all' dem Heiligen, was ſeit 
Jahrhunderten darin ſchläft. Laß die Un⸗ 
chriſtlichkeit und Schlechtigkeit aus Deinen 
Fabrikſchornſteinen emporqualmen und damit 
unſer ſchönes, ſtilles Thal vergiften. Ich 
werde nicht hier bleiben und das ruhig mit 
anſehen. Das aber merk' Dir, die Frieda 
kriegſt Du nimmer, ſo lang' ich ein Aug' 
im Kopfe hab', um aufzupaſſen, und ein 
paar Händ', um's zu verhüten. Ich nehm' 


ſie mit, und nie darf ſie von meiner Seit'. 
Nun und nimmer gebe ich mein Kind einem 
Zerſtörer unſerer guten, alten Zeit!“ — — 

„Vater!“ rief Frieda wildaufſchluchzend 
und ſtürmte zu den Füßen des Alten, „ſei 
nicht ſo grauſam. Ich liebe Rudolf! Liebe 


ihn, ach, ſo ſehr, daß ich nichts weiß und 
nichts denk', als an ihn allein. Laß mir 
den Rudolf, Vater! Und ich will täglich für 
Dich beten und Deine alten Tage mit allem 
Schönen umgeben, was ich nur erreichen 
kann. Laß mich glücklich werden mit dem 
Manne, den ich liebe, Vater! Und auch Du 
wirſt glücklich ſein!“ 


„Nein!“ grollte der Schmied, „ich geb's 
nicht zu. Ich kann nicht handeln gegen die 
alten Geſetze meines Hauſes. Wär's der 
ärmſte Schmiedgeſell', dem Du Dein Herz 
geſchenkt, ich würde ſprechen: Nimm ihn, 
ſobald er ſein Meiſterſtück gemacht; aber 
nicht den reichen Fabrikherrn, der die ehr⸗ 
liche, geſunde Menſchenkraft unterdrückt, der 
den Arbeiter will Hungers ſterben laſſen 
und mit der Dampfkraft das ehrenwerthe 
Schmiedehandwerk in den Grund ſegeln will. 
Das iſt mein letztes Wort!“ 


„Nun wohl, Meiſter!“ rief der junge 
Mann mit finſterer Entſchloſſenheit, „ſo 
hört auch das meine. Die Hammerſchmied' 
wird gebaut, und wenn ich auch mein Herz 
und meine Lieb' zu Grabe tragen muß. 
Wie mein Geiſt mich treibt, ſo muß ich 
wirken, und nicht kann ich dem todten Ge⸗ 
ſpenſte verſchollener Zeiten einen Einfluß auf 
mein Thun und Handeln einräumen. Wohl 
dem Fabrikherrn, wenn er reich iſt und klug 
und human genug denkt, um das Kapital 
zum Wohle ſeiner Mitmenſchen anzulegen. 
Da findet auch der unbedeutendſte Arbeiter 
ſein Brot. Da regen ſich tauſeud geſchäftige 
Hände, und gemeinſame Arbeit bewirkt ge⸗ 
ſunden Volksſinn, Sittlichkeit und Wohlſtand. 
Wir werden ſehen, wer den kürzeren zieht, 
Ihr, Meiſter, der Ihr Euch unter den 
Trümmern des zuſammenſtürzenden Alten 
begraben laßt, oder ich, der ich dem Morgen⸗ 
roth der neuen Zeit entgegenwandle. Lebt 
wohl, Meiſter! Und nichts für ungut.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ſchäftigung im Dienſte der Eiſenbahnverwaltung 
eine Belohnung von 30 Mk. bewilligt worden. 

— GPerſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrath hat den Gutsbeſitzer von 
Swiniarski in Katharinenflur als Gutsvorſteher 
für den Gutsbezirk Katharinenflur beſtätigt. 
— (Provinzial⸗Ausſchuß.) Am 19. ds. 
findet in Danzig eine Sitzung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes ſtatt, in der hauptſächlich Rechnungs⸗ 
Angelegenheiten zur Beſprechung kommen und 
Berathungen über Meliorationen von Ländereien 
um Anlage von Kleinbahnen gepflogen werden 
ollen. 

„(Wahlen zum Kreistage) Nachdem 
die Aufſtellung der Wählerliſten behufs Ergän⸗ 
zung des Kreistages im Wahlverbande der Land⸗ 
gemeinden erfolgt iſt, hat der königl. Landrath 
zur Vornahme der Wahlmännerwahlen nunmehr 
Termin auf Sonnabend den 23. Oktober für die 
Landgemeinden des 1., 2., 3., 5. und 6. Wahlbezirks 
feſtgeſetzt. Stunde des Wahltermins und das 
Lokal beſtimmen die Gemeindevorſtände. 

— Gur Weichſelſchifffahrt.) Im polni⸗ 
ſchen Oberlaufe der Weichſel hat die Schifffahrt 
mit ungeheuren Schwierigkeiten zu kämpfen. 
Das Strombett verſandet immer mehr, ohne daß 
die ſeit Jahren verſprochene Weichſelregulirung 
erfolgt Die Intereſſenten wollen deshalb, wie 
das „Poſ. Tagebl.“ von jenſeits der ruſſiſchen 
Grenze erfährt, bei dem Warſchauer General⸗ 
Gouverneur vorſtellig werden. 

— (Preußiſche Klaſſenlotterie.) Die 
Ausgabe der Loſe zur vierten Klaſſe 197. preußiſcher 
Lotterie hat bereits begonnen. Die Erneuerung 
der Loſe zu dieſer Klaſſe muß unter Vorlegung 
er got dritter Klaſſe bis 18. Oktober abends 6 Uhr 
erfolgen. 

— Sterblichkeitsſtatiſtik)) Nach den 
unterm 6. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun⸗ 
gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 202 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats Auguſt 1897 hat dieſelbe 
— auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines 
Jahres berechnet —, betragen: a. weniger als 
15,0 in 9 Orten; b zwiſchen 15,0 und 20,0 in 46; 
und wahlen 20,1 und 25,0 in 59; 4 wischen 25, 
und 30,0 in 54; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 52 
und f. mehr als 35,0 in 42 Orten. Die geringſte 
Sterblichkeit hatte in dem gedachten Monate die 
Stadt Wald in der Rheinprovinz mit 12,7 und 
die größte Sterblichkeit der Ort Herne in der 
Provinz Weſtfalen mit 57,9 zu verzeichnen. 
In den Städten und Orten der Provinz 
Weſtpreußen mit 15000 und mehr Einwohnern 
hat die Sterblichkeit während des Berichts⸗ 
monats — gleichfalls wie oben auf je 1000 
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres be⸗ 
rechnet — betragen: in Thorn 22,2 (ohne Orts⸗ 
fremde 21,4), Graudenz 37,2, Danzig 36,0 und 
Elbing 29,7. Die Säuglingsſterblichkeit war im 
Monat Auguſt 1897 eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 174 Orten; 
Mehr Säuglinge als 700 auf je 1000 Lebend⸗ 
geborene ſtarben in 13 Orten. Als Todesurſachen 
der während des gedachten Monats in unſerer Stadt 
vorgekommenen 58 Sterbefälle — darunter 25 von 
Kindern bis zu einem Jahre alt — ſind ange⸗ 
geben: Scharlach 1, Diphtherie und Kroup 1, 
Unterleibsthyphus 2, Kinderbettſieber 1, Lungen⸗ 
chwindſucht 5, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 5, akute Darmkrankheiten 5, Brechdurch⸗ 
fall 9, darunter 7 von Kindern im Alter bis 
zu einem Jahre, alle übrigen Krankheiten 26 und 
gewaltſamer Tod 3. Im ganzen ſcheint ſich der 
Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monate Auguſt 
d. J. weſentlich verſchlechtert zu haben. Die Zahl 
der in hieſiger Stadt während des Monats Auguſt 
1897 vorgekommenen Geburten hat — ansſchließ⸗ 
lich von 3 Todtgeburten — 78 betragen; die⸗ 
ſelbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle (58) 
um 20 überſtiegen. 

(Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums.) Wie der Vorſtand im Septemberheft 
der „Oſtmark“ mittheilt, wird vom 1. Oktober 
d. 38. ab Herr Privatdozent Dr. Lieſegang das 
Amt des Geſchäftsführers des Vereins in Berlin 
berieben. ßiſcher Lehrer⸗Emeriten 

n 1 er 2 24 
I erein) Der Vorſtand des 
weſtpreußiſchen Lehrer ⸗Emeriten⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins in Elbing hat in dieſen Tagen die Unter⸗ 
ſtützungen an die hilfsbedürftigen Emeriten des 
Lehrerſtandes verſandt. Auch in dieſem Jahre 
15 der Vorſtand die einzelnen Unterſtützungs⸗ 
Raven erhöht und dadurch manche Sorge ge⸗ 
indert. 

— (Der 43. Jahresbericht des Copper⸗ 
nikusvereins) für Wiſſenſchaft und Kunſt für 
das Geſchäftsjahr 19. Februar 1896 bis 18. Febr. 
1897 liegt nunmehr im Druck vor. Die haupt⸗ 
ſächlichſten Angaben deſſelben haben ſchon 
1 15 in dem Berichte über die letzte Mentliche 
Feſtſitzung des Vereins gebracht. In einem Vor⸗ 
worte des Berichts wird geſagt: Mit Freude 
und Genugthuung können wir konſtatiren, daß ſich 
im Culmerlande immer mehr die Erkenntniß Bahn 
bricht, daß Thorn durch ſeine Geſchichte 5 be⸗ 
rufen iſt, den Mittelpunkt für alle wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beſtrebungen in dieſem Gebiete, insbeſon⸗ 
dere die Landeskunde, zu bilden. Indem wir 
allen unſeren Freunden, welche unſere Beſtrebun⸗ 
gen gefördert haben, unſern lebhafteſten Dank 
ausſprechen, richten wir an alle, welche ſich für 
die Erforſchung unſerer Heimatprovinz intereſſi⸗ 
ren, die erneute Bitte, naturgeſchichtliche, vorge⸗ 
ſchichtliche und geſchichtliche Gegenſtände, ſowie 
Fundnotizen und ſonſtige Nachrichten dem Copper⸗ 
nikusvereine z. H. des Bibliothekars deſſelben, 
Herrn Arthur Semrau, Thorn, Neuſtädtiſcher 
Markt 51, übermitteln zu wollen. Die einge⸗ 

angenen Geſchenke werden von uns dem ſtädti⸗ 
chen Muſeum überwieſen. Der Empfang wird 
von uns den Geſchenkgebern ſchriftlich beſcheinigt 
und in den gedruckten Jahresberichten bekannt 
emacht. — Hierzu iſt bemerkt: Das ſtädtiſche 
ſtuſeum iſt an allen Sonn⸗ und Feiertagen von 
11—1 Uhr unentgeltlich, an Wochentagen nach 
Meldung bei dem Herrn Rathhauskaſtellan von 
12—3 Uhr gegen ein Eintrittsgeld geöffnet. Das⸗ 
ſelbe beträgt für eine Perſon 0,50, für zwei Per⸗ 
ſonen 0,75, für drei Perſonen 1 Mk., für jede 
Perſon mehr 10 Pf. Schulen u, ſ. w. werden 
nach Meldung bei dem Magiſtrat jederzeit unent⸗ 
geltlich zugelaſſen. — Wie wir dem Jahresbericht 
weiter entnehmen, betrug der Beſtand der ordent⸗ 
lichen Mitglieder am Schluſſe des Geſ alt iaas 
85 gegen 77 am Schluſſe des Vorja vB, 980 
älteſte Mitglied (Profeſſor Boethke) gehöre, em 
Verein jeit dem 19. Februar 1863 an. Dure 
Wahl von 9 korreſpondirenden Mitgliedern in 


| 


Lautenburg, Argenau, Chelmonie, Löbau, Schulitz, 
Strasburg, Gorzno, Dt. Eylau und Culmſee ver⸗ 
mehrte ſich die Zahl derſelben auf 11. Die Zahl 
der Ehrenmitglieder iſt unverändert 21. Den 
Vorſtand bilden die Herren: Profeſſor Boethke 
und Geh. Sanitätsrath Dr. Lindau als Vor⸗ 
ſitzende, Mittelſchullehrer Lottig und Regierungs⸗ 
baumeiſter Cuny als Schriftführer, Kaufmann 
Glückmann als Schatzmeiſter und Oberlehrer 
Semrau als Bibliothekar. Der Vorſtand der 
Coppernikusſtiftung für Jungfrauen beſteht aus 
den Herren: Juſtizrath Warda Vorſitzender, 
Pfarrer Jacobi und Töchterſchuldirektor Dr. 
Maydorn und 12 Damen. — Für die Bibliothek 
wurde dem Verein u. a. ein Bildniß des Jakob 
Heinrich Zernecke, ehemaligen Bürgermeiſters von 
Thorn, Kupferſtich aus dem Jahre 1742, von 
. Wirthſchaftsinſpektor Zernecke zu Canthen 
4 Schönfeld Oſtpr. geſchenkt. Den größten Theil 
5 ahresberichts umfaßt die Zuſammenſtellung 
fta Zugänge für das ſtädtiſche Muſeum und das 

ädtiſche Archiv, auf welche wir noch zurück⸗ 
kommen werden. 

— (Verband deutſcher Kriegs⸗Vete⸗ 
ranen, Gruppe Thorn). Die zahlreich beſuchte 
Verſammlung am Freitag wurde durch den Vor⸗ 
ſisenden, Kameraden Perpließ mit dem dreifachen 
Kaiſer⸗Hoch eröffnet. Sodann erſtattete derſelbe 
Bericht über die Verhandlungen auf dem Ver⸗ 
bandstage zu Köln, betr. die Gründung einer 
Sterbe⸗ 2c. Kaſſe, welche leider zu keinem günſtigen 
Ergebniß geführt haben, und empfahl den Beitritt 
zur „Viktoria“, welche den Veteranen ſehr ent⸗ 
gegenkommend für geringe Beiträge — von 10 Pfg. 
pro Woche aufwärts — one ärztliche Unterſuchung 
eine dem Alter entſprechende Summe beim Tode 
des Verſicherten zahlt — Die allerhöchſte Kabinets⸗ 
ordre über die Verleihung der Erinnerungs⸗Medaille 
an die Hundertjahrfeier des Geburtstages Sr. Hoch⸗ 
ſeligen Majeſtät Kaiſer Wilhelms des Großen 
wurde mitgetheilt. Der Vorſitzende erbietet ſich, 
die Geſuche mit den erforderlichen Papieren ge⸗ 
ſammelt, höheren Orts vorzulegen und giebt den 
1 anheim, ſich bei ihm binnen 14 Tagen 
de an anten zu melden oder ihre Geſuche auf 
Kameraden ven Sandrathsamte abzugeben. Vier 
nommen, en in die Stammrolle aufge 

„Gurmeſter⸗Konzert.) Die Winter⸗ 
1 wird am Montag den 18. d. Mts. mit 
des eig rtushofſaale ſtattfindenden Konzerte 
meſt eigenkünſtlers Burmeſter eröffnet. Bur⸗ 
it er, der dem hieſigen Publikum ſchon bekannt 

„gilt als einer der bedeutendſten Geigenvirtuoſen 

er Gegenwart, wenn nicht als der erſte der⸗ 
ſelben. 
bevor. 
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2 T der 26 Ja 
alte Kaſſirer Johann Waben an Thorn —— 


wahrſam wurben ch In polizeilichen Ge⸗ 
ing heute Ir. Weich ſel) 
ice e Mittag 0,03 Mtr. über Rull Wind⸗ 


ars und Karl Brehmer 1400 Etr. Chamottſtei 
beide von Danzig bc eat: ſteine, 


Ae. Moser 7. Oktober. (Aufhebung der Vieh⸗ 
unter hen Bm. 110 Maut, ace e 
* ehbeſtande des Eigenthümers Guſtav 
Fagin in Mocker, Schwagerſtraße 6, erloſchen, iſt 


die über dieſe & N; 
ben ae Straße verhängte Sperre aufgeho⸗ 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 9 Oktober. (Biegel- 
‚ ber. gel⸗ 
Fen⸗Auage in Culmſee.) Der Bee 
fücker Welde zu Culmſee hat die Genehmigung 
5 ſeinen bereits ſeit einigen Jahren im Betriebe 
Güadlichen proviſoriſchen Ziegelofen beantragt. 
1 A prüche gegen dieſes Unternehmen ſind binnen 
erh Tagen bei dem Herrn Landrath in Thorn zu 
i heben, in deſſen Bureau die Zeichnungen 2c. aus⸗ 
. en. Zur mündlichen Erörterung der ein⸗ 
2 enden Einwendungen iſt Termin auf den 
Oktober vormittags 10 Uhr angeſetzt. 


— Meue evangeliſche Pfarrſtelle.)[Zelebritäten der Londoner Bühnenwelt, denen 


Die neu eingerichtete fünfte Pfarrſtelle in der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Bromberg iſt zu 
beſetzen. Die Pfarrſtelle gewährt ein Anfangs⸗ 
gehalt von jährlich 2400 Mark und 600 Mark 
Wohnungsgeld. Bewerbungen ſind beim Gemeinde⸗ 
kirchenrath Bromberg anzubringen. g 

— (Erledigte Stellen.) Bürgermeiſter von 
ſofort in Unruhſtadt; penſionsberechtigtes Gehalt 
1800 Mark, ſteigend bis 2100 Mk. Meldungen 
bis 15. Oktober an Stadtverordnetenvorſteher 
W. Günther. Bürgermeiſter vom 1. Januar 1898 
in Corbach (Fürſtenthum Waldeck), Gehalt 1800 
Mark. Meldungen bis zum 15. Oktober an den 
Gemeinderath. 


Mannigfaltiges. 

(Das Gerdes⸗Konzert) in Berlin 
iſt von nur ca. 150 Perſonen beſucht geweſen, 
und hat nicht einmal die Saalmiethe von 
300 Mk. gebracht. - 

(Einen Reblaus⸗Herd) hat man in 
fünf Weinbergen der Gemarkung von Lorch 
entdeckt. Es rief dieſe Nachricht lebhafte 
Beſorgniſſe hervor. 

(Selbſtmord.) Wie aus Marburg 
berichtet wird, beging der Kreisphyſikus Kloſy 
aus Biedenkopf am Mittwoch Abend in einem 
Eiſenbahnzuge Marburg⸗Kreuzthal Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen. A 

(Ein Fall von Bleivergiftung 
des Rindviehes) durch Fütterung 
ſchmutziger Rüben iſt nach der „Köln. Ztg.“ 
auf dem Rittergute Soderhof bei Hildesheim 
vorgekommen. Der geſammte, aus 60 Köpfen 
beſtehende Rindviehbeſtand mußte bis auf 2 
Stück geſchlachtet werden. Die verfütterten 
Rüben ſtammten von einem Acker, auf dem ſich vor 
Jahren infolge Ueberſchwemmung des nahen 
e bleihaltiger Kies abgelagert 

atte. 

(Der falſche Erzherzog), der 
Kommis Emil Behrendt, iſt auf Requiſition 
des Eſſener Staatsanwalts in der Wohnung 
ſeiner Eltern verhaftet und dem Amtsgerichte 
zu Eſſen zugeführt worden. Es ſoll Anklage 
wegen Betruges gegen ihn erhoben werden. 

(Ueber ein Schiffsunglück) wird aus 
Kuxhaven, 8. Oktober, gemeldet: Die Kopen⸗ 
hagener Bark „Waterqueen“, von Rio de 
Janeiro nach Hamburg fahrend, wurde nachts 
12¼ Uhr bei dem erſten Elbfeuerſchiff von 
dem Dampfer „Sparta“ überfahren, ſank in 
einer Minute und iſt vollſtändig verloren. 
Kapitän Dreyer und 3 Mann werden ver⸗ 
mißt. Dieſelben ſind muthmaßlich ertrunken. 
Fünf Mann wurden gerettet und vormittags 
11 Uhr hier gelandet. 

(19 Bergleute ertrunken.) Aus 
Charkow, 8. Oktober, wird gemeldet: In 
der Anſiedelung Chruſtalnaja Taganrog find 
18 Bergleute und der Steiger, welcher ſie 


Mackenzie vermöge ſeiner Thätigkeit als 
vielgeſuchter Hausarzt nahe ſtand, begegneten. 
Sein Einkommen, das damals auf 15000 Pfd. 
Sterling, über 300000 Mk., geſchätzt wurde, 
erlaubte ihm das wohl. Als aber nach dem 
Erſcheinen des Krankheitsberichtes der 
deutſchen Aerzte und der mehr als ſeltſamen 
Entgegnungsſchrift Mackenzies auch die eng⸗ 
liſchen Aerzte ſich von ihm abwandten und 
ihn förmlich boykottirten, da ſuchte Mackenzie 
durch immer größeren Aufwand und immer 
glänzendere Veranftaltungen in ſeinem Hauſe 
ſeine ſchwer erſchütterte ſoziale Stellung zu 
behaupten. Der Erfolg dieſer Bemühungen 
war nach mehreren Richtungen negativ. 
Als Mackenzie vor zwei Jahren ſtarb, hinter⸗ 
ließ er, wie Eingeweihte wiſſen, ein kaum 
nennenswerthes Vermögen; ſeine Frau be⸗ 
treibt, wenn wir nicht irren, heute noch ihr 
Hutgeſchäft und ſieht ſich jetzt gezwungen, 
die Bibliothek ihres Mannes, die übrigens 
ſehr umfangreich und werthvoll ſein ſoll, 
öffentlich verſteigern zu laſſen. 

(Gasanſtalt niedergebrannt.) 
Nach einer Meldung aus Petersburg brannte 
in Yalta die Gasanſtalt nieder. Die Stadt 
iſt daher ohne jede Beleuchtung. 

( Fehlbetrag.) Im Petersburger 
Komtoir des Credit Lyonnais wurde ein Fehl⸗ 
betrag von 40000 Rubeln entdeckt. 

(Ein „menſchlicher“ Engländer.) 
Kapitän Searle, der Befehlshaber einer Ab- 
theilung ſchottiſcher Hochländer aus der 
engliſchen Beſatzung in Südafrika, hat, wie 
jetzt von ihm ſelbſt zugegeben wird, dem 
Rebellenhäuptling Luka Jantje den Kopf 
abſchlagen laſſen. Der einzige Zweck war, 
den Kopf einem Muſeum zu ſchenken. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. Oktober. Dem „Lokalanz.“ 
wird aus Peſt gemeldet: Die Krankheit 
des berühmten Malers Munkacſy ſoll ſich in 
den jüngſten Tagen beſorgnißerregend ver— 
ſchlimmert haben. — Dem „Berl. Tagebl.“ 
wird aus Trier gemeldet: Bei einem hefti⸗ 
gen Brande in dem Eifeldorfe Mauel ſind 
2 Kinder verbrannt. — Aus Temesvar wird 
dem „Berl. Tagebl.“ depeſchirt: Die Polizei 
verhaftete infolge Anzeige einer Pariſer 
Briefmarkenfirma den Kaufmann Max Weiß, 
der Berliner und Pariſer Briefmarkenhäuſer 
durch Unterſchlagung koſtbarer Markenmuſter 
um mehrere Tauſend Mark geſchädigt hat. 
— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Meran be- 
richtet: Die Polizei verhaftete den deutſchen 
Kaufmann Konrad Engelhardt; wie es 
heißt, wegen großer Bank- und Pretioſen⸗ 


warnen wollte, ertrunken. Ein WolkenbruchDiebſtähle. Bei dem Verhafteten wurden 


hatte die Gruben unter Waſſer geſetzt; 


die] Pretioſen, Loſe und große Geldbeträge ge⸗ 


Leute gehorchten den erſten Warnungen nicht. funden. 


(Herr und Frau Mackenzie.) An⸗ 
läßlich der in dieſer Woche in London ſtatt⸗ 
findenden Verſteigerung der Bibliothek des 
Sir Morell Mackenzie bringt die „National⸗ 
Zeitung“ folgende Schilderung aus dem 
Privatleben von Herrn und Frau Mackenzie. 
Der Arzt des Kaiſers Friedrich trug in dem 
verhängnißvollen Jahre (1887), wie man ihm 
nachgerechnet hat, mit dem Extrage der hier 
abgehaltenen Privatkonſultationen über eine 
Million Mark heimwärts. Indeſſen war er 
auch vordem ſchon ein wohlhabender Mann, 
und feine Frau trug ebenfalls zum Wohl⸗ 
ſtande der Familie bei, denn ſie leitete neben⸗ 
bei eines der erſten Damenhutgeſchäfte 
Londons und galt in der dortigen faſhio⸗ 
nablen Welt als die geſchickteſte und geſchmack⸗ 
vollſte Putzmacherin der engliſchen Haupt⸗ 
ſtadt. Für engliſche Verhältniſſe iſt dies 
ſicherlich ſehr charakteriſtiſch; als Mackenzie 
ſchon zum Baronet ernannt worden war, 
ſetzte „Lady“ Mackenzie dieſes Geſchäft fort. 
Das hielt die Dame übrigens nicht ab, ein 
yehr großes Haus zu machen; es war eine 
Eigenart ihres Salons, daß ſich in ihm die 
Spitzen der engliſchen Ariſtokratie mit den 


Hamburg, 9. Oktober. Der ſozia⸗ 
liſtiſche Parteitag beſchloß mit 160 gegen 50 
Stimmen die Aufhebung des Verbotes der 
Betheiligung der Sozialdemokraten an den 
preußiſchen Landtagswahlen und genehmigte 
die Betheiligung da, wo es die Verhältniſſe 
gebieten. Kompromiſſe mit anderen Parteien 
ſollen ausgeſchloſſen ſein. 


Fiume, 8. Oktober. Aus der nahe⸗ 


liegenden Ortſchaft Klane wird gemeldet: 5], 


Arbeiter, die aus dem Walde hatten heim— 
kehren wollen, wurden auf dem Wege erfroren 
aufgefunden, nur einer von denſelben konnte 
noch ins Leben zurückgerufen werden. 
Paris, 8. Oktober. Bei der Berathung 
des Heeresbudgets verwarf die Budget⸗— 
kommiſſion unter dem Vorbehalt, daß der 
Miniſter noch gehört werden ſolle, mit 10 
gegen 8 Stimmen die Vermehrung des Truppen⸗ 
kontingents. — Der König der Belgier traf 
heute Nachmittag inkognito hier ein. 
Madrid, 9. Oktober. Die unverzügliche 
Abberufung des Generals Weyler iſt be— 
ſchloſſen worden. Ein Dekret, welches den 


Marſchall Blanco zum Gouverneur von Kuba 
ernennt, wird morgen unterzeichnet werden. 
Wie ferner „Heraldo“ zu melden weiß, 
werden mit Blanco 20000 Mann Ver⸗ 
ſtärkung nach Kuba gehen. 

London, 9. Oktober. Der Getreidetermin⸗ 
handel wird Montag hier eingeführt. 

London, 9. Oktober. Die „Times“ 
melden aus Ottawa: Aus den nordweſtlichen 
Territorien zwiſchen Manitoba und den 
Rocky Mountains iſt eine neue Provinz ge⸗ 
bildet worden. Die Provinzverwaltung iſt 
bereits gebildet. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
9. Oktbr. 8. Oktbr. 


Tendz. d. Fondsbörſe:ſchwankend. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —80 216-90 
Warſchau 8 5 . 16-10 216—20 
Deiterreichiiche Banknoten . 1170-10 17020 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 97- 609770 
Preußiſche Konſols 3½ / . 102 —70 103 
reußiſche Konſols 4% 10290 103 — 
eut che Rei Saab 3% 96 —9097— 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 1102-90 102-80 
Wer Biaubbe, 3%, neul. U. | 92-80 | 92-90 
Weſtpr. Pfandbr.3 / % „ „ | 99-50 | 99—70 
Poſener Pfandbriefe 4% 0 5 99—90 
„ 4% . . 101-50 — 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % f 67—60 6750 
Türk. 1.) Anleihe .. . 5 | 25—10 
talienische Rente 4% / .. . | 8— 93—30 
umän. Rente v. 1894 4% 91 91—10 
Diskon. Kommandit-Antheile 1196— 1203— 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1180-10 19740 
Thorner Stadtanleihe 3. — — 
Weizen: Loko in Newyork Sept. 94 | 99”, 
Spiritus. 
70er loko . . e 9g 42—50 | 42—50 


„Lombardzinsfuß 5 pCt. 
Londoner Diskont um 2¼ pCt. erhöht. 
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Amtliche Nonne Fer Danziger Produkten⸗ 


rſe 
von Freitag den 8. Oktober 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und N 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1900 Kilogr. inländ. 

e und weiß 740—759 Gr. 178—179 Mk. 

ez., inländ. bunt 740761 Gr. 170179 Mk. 
bez., inländ. roth 740 —745 Gr. 170 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Amal per 714 
Jr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 687 

bis 750 Gr. 115—128 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ große 

632 Gr. 115 Mk. bez, tranſito große 650 Gr. 
122 ME. bez., tranſito kleine ohne Gewicht 79 
bis 80 Mk. bez. 1 
Erbſen per au von 1000 Kilogr. tranfito 


i ez. 
von 1000 Kilogr. inländ. 128 


weiße 100 
er Tonne 
„bez. 
Safe r per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 132 
18 


Wicken 
Mk 
8 134 Mk. b 


bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
231 Mk. bez. 

“au K 5 per Tonne von 1000 Kilogr. 153 


bez. 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
inländiſch 110 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95 Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,90 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,40 
un 8,47%, Mk. bez., 8,37 Mk. Gd. Tendenz: 
ruhiger. 
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Tuüchtige 
mit guten Zeugniſſen 
Miethsfr. A. Nowak, 


chens NL 
zeigen ergebenſt an. 9 
Thorn, 8. Oktober 1897. ZN Uhr. 

propiantamtsaſſiſtent Marks * Militär ohne Charge keinen Zutritt. 
NY nebſt Frau. N 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 
Montag den 11. Oktober er. 
nachm. 2 Uhr im Hofe der Pionier⸗ 
kaſerne, 
beim Fort Friedrich 
der Große (IV). 
Dienſtag den 12. Oktober er. 
nachm. 3 Uhr im Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne, 
beim Fort Heinrich von 
ö Plauen (Va). 
Garniſonverwaltung Thorn. 


Ein Hochrad, 


gut erhalten, billia zu verkaufen. 
.IReimanczykowski, 


An on 


Wiener Cafe, Mocker. 
Heute Sonntag: 
Großes Familien-Kränzchen. 


Anfang 4 


nn 2 2 


Mlaurer 


ſtellt ein Steinkamp 


3 kräftige Burſchen m 
von 17—25 Jahren, welche Luft haben 
die Schweizerei zu erlernen, bei freier 
Station und monatlich 10— 15 Mk. 
Vergütigung, und 2 Dienſtmädchen 
aufs Land bei hohem Lohn, können 
ſofort oder ſpäter eintreten. Zu melden 
bei Oertle. Kloſterſtr. Nr. 1. 


Tivoli. 
Ein Hauskuecht n. tbr. 
Einen Laufburſchen 


Schulſtraße 9, II. ſucht Johannes Glogau. 


— 


Vereinigung 
alter Burschenschafter. 
Montag, 11. Oktober 8 c. t. 
bei Schlesinger. 


Artushof. 


Sonntag den 10. Oktober cr. 
Grosses 


Streich- Concer 


von der Kapelle des Inf-Regts. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter | 


Montag den 


Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn 
Stork. 
Sehr gut gewähltes Programm. 


Anfang 8 Ahr abends. 


Einzelne Billets à Perſon 40 Pf. % Abend 8 Uhr. 
und Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) 7 


daſelbſt Beſtellungen auf Logen a5 Mk. 
entgegengenommen. 


woher haben wir wahre Hilfe 
find bis 7 Uhr abends im Reſtaurant | in unſeren jo troſtloſen Zeit⸗ & 
des Artushofes zu haben; auch werden verhältniſſen zu erwarten? 
Eintritt frei für jedermann. 
Friedrich Rucks, Stettin. 


Sonntag den 
10. d. Mts. 
nachm. 3 Uhr: 


Ausfahrt 


nach 
Leibitſch 


v. Schützenhauſe 
11. Oktober. 


Ziegelei-Park. 


eden Sonntag: 


I 
Unterhaltungs muſik. 


garantirt neue, doppelt gereinigte und 
waſchene, echt mordiihe — 1. = 


Bettfedern. 


5 0 Il 1¹ h E h 1 Wir berſenden zollfrel, gegen Nacht. (febes 
Oeffentliche Vorträge $ 


über die ſoziale und kirchliche 5 
Lage in unſerer ſo ernſten, 
8 tiefbewwegten Zeit werden im 
5 Hotel Muſeum gehalten werden. 4 
Intree A Person 50 Pfennig. Erſter Vortrag Montag @ 


beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. Bi. f. 60 Pfg., 80 Pfg., 1 W., 
1m. 25 Pfg. u. 1 M. 40 Pig. Feine 
prima Halbdaunen 1 M. 60 Pfa. 
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfedern: 
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 Pig. 
u. 2M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 
federn 3 N., 3 M. 50 Pfg., 4 M. 5 M.; 
ferner: Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daunen (ehr füntcäftig) 2 M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 


Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rab. 
—Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen. 


Pecher & Co. in Herford in wert- 
. re re 


Thema: Von 


RupoLpH HERTZOG 


15 Breitestrasse. Ber lin C. Gründung 1839. 


Damenkleiderstoffe jeder Art, 
Seidenwaaren, Sammete, Besätze. 
Leinen- und Baumwoll-Waaren, 


Trikotagen, Strümpfe, Reform-Unterkleidung. 


Radfahr-Anzüge für Damen und Herren. 


Leib- und Bettwäsche, Badewäsche. Mäntel, Jacketts, Kragen, Umhänge. 
Bettfedern, Spitzen und Stickereien. Kostüme, Kleiderröcke, Blusen, 


Gardinen, Vorhänge, Möbelstoffe, 
Tischdecken, Teppiche, Gobelins. 


Morgenkleider, Matinses, Jupons. 
Pelzwaaren jeder Art, Feder-Boa. 


Proben und alle Aufträge von 20 Mark an franko. 


Der illustrirte Haupt * Katalog für Herbst und Winter 


wird auf Wunsch franko zugesandt. 


Für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Linoleum, Wachstuche ist ein illustrirter Su. Katalog erschienen. 


R. Thober ente N. B. Die Einweihung des Lokals findet Mittwoch den 18, Per 2 mit heutigem Tage eröffne. 
um Gilsner. 


ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 


Thorn, 1, Biden 18, scar Comes, Ja hans Mn dar 8 


Neuſtädt. Markt Morgen, Sonntag: Wurſteſſen 
ee nen. | Guten Brig Tunaktüngchert | Wa u una ben “" Nastaurations- Räume 


S. Sireich, zu kleinen Fee F. Tews. Riesen - Fluss - Krebse. 


gerichtl. vereid. Dölmelscher u. 


a — e 


zur gefl. Benutzung. 
1 


98605660 


wollen. Mich dem Wohlwollen des So dach nun en 


Neuheiten in allen Abtheilungen. 


Handschuhe, Damen- und Herren-Kravatten, 


Linoleum, Wachstuche, Fahnen. Tücher, Decken, Schürzen, Schirme etc. 


2 d’höte 1% Uhr, sowie Diner apart. 


ge Suhnter iſt beſtens geſorgt, und empfehle 


Für gute Küche und Getränke wird ſtets ge rgt ſein, 
und bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unter 199 au 
m 


Mein zahntechnſſchesſ Den geehrten Publitum von Moder und Thorn, meinen alten |Mnnsprvativer Keller G d ö 6 © 
Mein 3 al) nied) niſches ene Bi Enter Guten Hiermit 5 e Konservativer Keller. ee * * nn Nee 
Atelier 1. ide dee er, Ind Bis Heute, Sonnabend: Di ö 

befindet ſich feit 1. Oktober d. Is. ocker, Lindenstrasse Nr. i i 10 7 Aö 7 7 
Neuſt. Markt 22 e eee 90 3 90 mit, F Ce oria-Aötel. ® 
neben den dancer Oowernenent,| Material, Delikatessen- und Destillations-heschäft ‚auerkohl. |@ . Wagner.) 2 
chneider. nt Restaurant ri 1 2 
wieder ſelbſt übernommen habe. Empfehle daſſelbe mit ſeinen renovirten Mittagstisch ® Einem DEREN Publikum zur gefl. Nachricht, daß ® 
Foch hne jetzt Räumen, Villard und Kegelbahn zur gefälligen Benutzung. werden jetzt ſchon entgegengenommen. 91 ich das von mir übernommene 22 

Marienft. 1, bet. 25 BR Walter Brust. Vietoria-Hötel 


Nöο˖ο1n e 


Wohne jetzt Hiermit erlaube ich mir den geehrten Herrschaften von Thorn und Umgegend A beſtens empfehlend, zeichne mit 
Seitigegeifit. Nr. 1 A — ergebenst anzuzeigen, dass ich neben meinem Atelier für feine Damenschneiderei ein A 3 = Wagner. 
Bam 
19 — 
A4. Haupt. Shneiternit. A 8 2 Herren- und Damen-Masken- 2 OX:@xXOx:9x@x @x @x@x9x8% 
| 57 — .. 
'  Herrenkleider 4 = f und Theater-Garderohen-Verleiheeschäft 2 ee gelen dene Schützenhaus. 
| h nach Maass 4 — 5 2 4 begeht der it ſein Sonntag den De idde er.: 
40 werden von mir gutſitzend ange⸗ 3 | eröffnet habe. J. S Sti tun 5 et. Grosses 
33 fertigt. Getragene Herrenkleider werden = 3 Eine sehr grosse Auswahl höchst eleganter, wie auch amüsanter Kostüme aller 4A N 
3% ſauber gereinigt und ausgebeſſert. A 1 — 85 möglichen Formen und Titel setzen mich in den Stand, allen Ansprüchen zu genügen. 4 Nachmittags 4 Uhr: folie = ONGEr 
Pi Heinrich Schultz, en ws 5 8 Ausserdem habe ein grosses Lager aller dazu nöthigen Zuthaten, als: A Festzug bon der Kapelle des Inftr⸗Regts 
Er 4 7 2 von der St. Jakobskirche durch die Borcke (4. A N 
— Besätz, Aronen, Diademe, Armbänder, Armspangen, 2 Viktorig- Garten b Se 
#3 er ertheilt Unterric 5 iktoria⸗Garten. Wilke. \ 
FE in Rundschrift ? 4 —&&| Halskeiten, Gehänge, Kappen, Masken, Ohrringe, Tambourin, 4 ner Anfang 8 uh, Eintritt 80 Pf. 
% Meld. u. R. 9a. d. Exp. d. Big. erb. 22 * p \ ü hiedenen Kopfput CONCERT Vorzügliches Programm. 
m rennen gt errücken und verschiedenen Kopfputz. „le 
& Pfluum enkreide 7 = 8 1 Zu Kappenfesten und Cotillontouren halte ein grosses Lager von Kappen, 4 eſtreden Täglicher Kalender. 
Ei ſſelbſt eingetocht) = zz | Orden und Scherztouren stets vorräthig, auch werden vorherige Bestellungen in in deutſcher und polniſcher Sprache. D .-: 5 
2 empfiehlt Kadard Kobhärt: a4 S 5 9 | kürzester Zeit schnellstens erledigt. 4 Um 7 Uhr: 2 8 3 
'33 — — a ee V S* Den geehrten Vorständen der Vereine empfehle mich ganz besonders bei Theater- V Theater 1897 8 = 2 8 3 3 8 
73 Mal- Extraki- bier V Aufführungen, Darstellungen lebender Bilder oder sonst dergl. V 75 SA 5 3 
. => © Kostüme, die nicht am Lager sein sollten, werden genau nach Vorschrift und „Przybleda. 38121312119 
IM (Stammbier) V = Angabe pünktlich und bei billiger Berechnung ausgeführt, V Freue dich nicht zu früh.“ a! 
ER u Kirmes. — 5 Indem ich bitte, sich bei Bedarf an mich wenden zu wollen, sichere ich coulan- 4 ” Oktober 10 11 12 13 14. 5 35 
N d y — 8 teste Bedienung bei eivilster Preisnotirung zu und empfehle mich dem geschätzten 7 Zum Schluß: Tanz. 17 5 19 20 21 22 30 
In 0 et, Concordia, = 5 Wohlwollen des geehrten Publikums. Hochachtungsvoll * Preiſe der Plätze: Reſervirter Platz = “ 26 27 28 29 an 
t d N A 7 . 
eee ken e e 5 Xyskowska d e 50 , Holter ld vod. f 6 2118] 84 
e 3 — 5 9 5 Billets ſind auch vorher 5 ik — 1 15 18 15 > 18 A 
in großer, trockener U dh des atkews 
Br a orn, Culmerstrasse taſſenõ nung r. Dezbr. — — 1 3 4|- 
93 wird geſucht. Off, mit a | 9 Um zahlreiche Betheiligung bittet 6 8 11112 
Auer a A. in der Exped. d. Ztg. dd4444444444444D>>>>>>> >>> I I > der Vorstand. 15 9 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Oierzu 


tnterbaltungsblalt 


1. Beilage zu Nr. 257 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 10. Oktober 1897. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 8. Oktober. (Verſchiedenes.) 

Herr Rittergutsbeſi er Petetſen Wrotzlawken 
Siber heute mit ſeiner Gattin das Feſt der 
Silberbachzeit. Aus dieſem Anlaß ſind dem 
S err zahlreiche Glückwünſche zugegangen. 
Bine er Kirchenraths⸗ und Gemeindevertreter⸗ 

55 Ru am Dienftag, an der auch Herr Regierungs⸗ 
hat ſic Nieber aus Marienwerder theilnahm, 
g an die Verſammlung gegen die Anſtellung 

eines zweiten evangeliſchen Geiſtlichen erklärt. — 
In tiefſte Trauer iſt die Sattlermeiſter Müller⸗ 
ſche Familie verſetzt worden. Erſt vor kurzem 
hat ſie durch den Tod eine 15jährige Tochter 
nach kurzem Krankenlager verloren, und heute 
wurde ein 19jähriger Sohn, der zu den beiten 
Hoffnungen für die Eltern berechtigte, unter all⸗ 
7 Theilnahme der Bürgerſchaft zu Grabe 

en. 

Culmſee, 8. Oktober. (Großer Diebſtahl.) 
Geſtern Abend gegen 10 Uhr ſind dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Albert Werner von hier von einem bei 
ihm ſeit vier Tagen bedienſtet geweſenen 21 jähri⸗ 
Na Mädchen (polnische Ueberläuferin), deren 

amen nicht einmal bekannt war, nachfolgende 
Gegenſtände aus einem verſchloſſen geweſenen 
Wäſcheſchrank entwendet worden: Ein Tauſend⸗ 
markſchein, ein ſchwarzſeidenes Kleid, ein Grangt⸗ 
chmuck, eine goldene Uhr mit Kette, eine Broche, 
Beinkleider, Damenhemden und ein blauer Um⸗ 
ang. Die Diebin wurde flüchtig. Die heute 
hi en von dem Diebſtahl in Kenntniß geſetzte 
uni Polizei » Verwaltung benachrichtigte die 
ſtahl enden Ortſchaften von dem verübten Dieb⸗ 
3 den fert. und zum Theil telegraphiſch, worauf 
elana Herrn Amtsvorſteher in Preuß. Leibitſch 
en ‚nie Diebin feſtzunehmen, bevor ſie die 
hier kransprſchreiten konnte. Dieſelbe wird nach 
ann Ri Portirt werden. Es iſt noch nicht be⸗ 
1 namentlich das Geld bei ihr gefunden 


1 = 
— Culm, 8. Oktober. (Verwaltungsſtreit⸗ 
berfaßten) „Unſere Stadt Er als Gutsherr der 
leiſtungsunfähigen Ortſchaften Kl. Nengutd, Raths⸗ 
rund und Abbau Niederausmaaß für dieſe all- 
ährlich an Kommunallaſten nicht geringe Summen 
erzugeben. Die Schullaſten wurden bisher von 
biejen Ortichaften theils jelbft auf ebracht, theils 
durch Staatsbeihilfen der königlichen Regierung 
gedeckt. Neuerdings nun 185 die königl. Regierung 
unter Entziehung der dieſen Ortſchaften gewähr⸗ 
ten Staatsbeihilfen verfügt, daß die Bewohner 
der obigen Ortſchaften bei einem Jahresein⸗ 
kommen bis 400 Mark mit 125 pCt., bei einem 
Einkommen bis 900 Mark mit 175 pCt. der Ein⸗ 
kommenſteuer zu den Schullaſten heranzuziehen 
ſeien und daß den Reſt der Schulabgaben die 
Stadt Culm als Grundherr dieſer nicht ſelbſt⸗ 
— Ortſchaften zu tragen habe. Gleichfalls 
oll die Stadt zum Bau der Schulen in Schönſee 
und Culm. Neudorf, welche Gemeinden ehemals 
Kümmereidörjer waren, das erforderliche Bau⸗ 
holz liefern. Die Stadt weigert ſich, dieſen An⸗ 
selben Per nachzukommen und wird gegen die⸗ 
SRH SH A 

f nugsſtreitverfahrens dieſe Angelegen⸗ 
heit wird ent 1 9 

Brieſen, e müßen, 


(In der letzten Kreis⸗ 
ga el id DL Herten e One 


nucternutsbeliger Fans 
ußmitgliedern wieder⸗ 
wählt. Ferner wurden die Herren Gutsbeſttzer 
boch Schmelzer ⸗Galezewko und 


Liſte der zu Amtsvorſtehern berähigten Perſonen 


wurden die 
1. ialond 1 Klempahn ⸗K 


en. 
iegenhof, 5. Oktober. (Zwei Selbſtmorde 
ſind in dem Dorfe Jungfer vorgekommen. Aug 
unbekannten Gründen erhängte ſich der 54 jährige 
rbeiter Jakob Lietz in ſeinem Schweineſtalle, 
rau und Kind hinterlaſſend. Ferner ertränkte 
ich die 37 Jahre alte Tochter des verſtorbenen 
Lehrers Mortzfeld in der am Hauſe vorüber⸗ 
fließenden Jungfer'ſchen Lagche. Der Gram 
darüber, daß ſie das vom Vater ererbte Haus 
er jollte, ſoll fie in den Tod getrieben 
aben. 
Aus Dftpreufen, 7. Oktober. (Der Eiſenbahn⸗ 
raub bei Oſterode.) Zu der Erzählung der Allenſt. 
eitung“, daß die Berauhung der Frau Kantor 
ehlhaar aus Hohenſtein in Oſtpr. im Eiſenbahn⸗ 
Koupee bei Oſterode auf Halluzinationen im Zu⸗ 
ſtande der Narkoſe beruhe, ſchreibt jetzt der Gatte 
der Beraubten an die Jahn Allg. Ztg.“: „Meine 
rau hat, um ihren Zahnſchmerz zu betäuben, 
etwa in Tropfen Kokainlöſung auf Watte 
geträufelt und zwiſchen Backe und kranken Zahn 
elegt. Solch eine geringe Quantität dieſes 
arkotikums kann nach ärztlichem Gutachten 
eineswegs Halluzinationen hervorrufen. Daß 
er Raubanfall von einem Paſſagier im Neben⸗ 
dupee nicht bemerkt worden, kann nicht als Be⸗ 
Be dafiir angeführt werden, daß er überhaupt 
mot ſtattgefunden hat. Den gravirendſten Be⸗ 
für den Raubanfall, die gefeſſelten 
aunde, wovon das geſammte Eiſenbahnperſonal 
Pfardem Bahnhofe Sſterode, wie auch Herr 


uch der beſorgnißerregende Zuſtand meiner 
nd die clgflofigkelt dagegen 


Gneſens in den Mund gegoſſen worden iſt.“ 
heutige Renz, 8. Oktober. fi 
rüifungs⸗Renn nahm folgenden Verlauf: Hengſt⸗ 


t 
taa 8⸗Geſtüten gezogene Hengſte des Landge⸗ 


ſtüts Gneſen. Ehrenpreiſe. Strecke 1500 Meter. 
„Osman“ (Reiter Major v. Keszycki) erſtes, „Fips 
(Reiter Rittmeiſter v. Barnekow) zweites, „Karo⸗ 
linger“ (Reiter Lieutenant v. Broeſicke) drittes. 
Hengſt⸗Prüfungs⸗ Rennen. Für vierjährige, in 
Privatgeſtüten gezogene Hengſte des Landgeſtüts 
Gneſen. Ehrenpreiſe. Strecke 1500 Meter „Adant, 
(Reiter Lieutenant v. Kotze) erſtes, „Ortullus 
(Reiter Lieutenant v. Schwartzkopf) zweites, 
„Pending“ (Reiter Lieutenant v. Wiedebach) drittes. 
Dragoner ⸗Steeplechaſe. Ehrenpreiſe. Strecke 
2500 Meter. Lieutenant Graf Schwerins „Fritzel “ 
erſtes, Lieutenant v. Schwartzkopfs „Ungenannt, 
zweites, Lientenant v. Szezytnickis „Silverfate 
drittes. Artillerie⸗Steeplechaſe. Ehrenpreiſe. Strecke 
2500 Meter. Lieutenant Schmollers „Jute“ erſtes, 
Lieutenant Hollwegs, Gendarm“ zweites, Lieutenant 
Herrfahrts „Nußbaum“ drittes Gneſener Garniſon⸗ 
Steeplechaſe. Ehrenpreiſe. Strecke 2500 Meter. 
Rittmeiſter v. Barnekows „Geduld“ erſtes, Major 
v. Keszyckis „Melone“ zweites. 5 
Samotſchin i. Poſ., 8. Oktober. (Brand mit 
FR) ‚Dem Kaufmann Paul Eich⸗ 
ſtädt hierſelbſt iſt in der letzten Nacht durch ein 
Feuer alles eingeäſchert worden. Seine Frau 
kam in den Flammen um. 
Schneidemühl, 8. Oktober. (Luxus ⸗Pferde⸗ 
markt ⸗ Lotterie.) Die Ziehung der 6. Schneide⸗ 
mühler Luxus⸗Pferdemarkt⸗Lotterie, welche am 
9. d. Mts. ſtattfinden ſollte, iſt auf eine ſpätere 
Zeit verlegt worden. a 
Stargard i. Pom., 5. Oktober. (Verurtheilung 
eines Polizeiſergeanten.) Von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wurde der bisher noch unbeſcholtene 
Polizeiſergeant Ruſch aus Daber wegen Freiheits⸗ 
beraubung und gefährlicher Mißhandlung eines 
Arbeiters zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Bei dem Schützenfeſt hatte der Angeklagte, welcher 
angetrunken war, wegen ſozialdemokratiſch 
klingender Aeußerungen den erwähnten Arbeiter 
verhaftet und geſchlagen. a 


Lokalnachrichten 


orn, 9. Oktober 1897. 


— (Perſonalver änderungen in der 
m Sanitätskorps: Dr. Krauſe, 


Armee.) 
Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 2. Bat. des Fußart.⸗ 
Regts. Nr. 11, zum Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und 
Regiments = Arzt des Inf. ⸗Regts. Graf Werder 
(4. 1 Nr. 30; Dr. Waldeyer, Ailiitenz- 
Arzt 1. Kl. vom Sanitätsamt des 7. Armeekorps, 
zum Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 2. Bats. des 
Fußart.⸗Regts. Nr. 11 befördert. 
— Neuntes deutſches Turnfeſt.) Vom 
1. bis 3. Oktober hat in Hamburg der Aus⸗ 
chuß der deutſchen Turnerſchaft getagt, um die 
orarbeiten für das neunte deutſche Turnfeſt vor⸗ 
zunehmen. Nach einem Feſtkommerſe am Sonn⸗ 
abend Abend wurden Sonntag früh die Verhand⸗ 
lungen durch den Vorſitzenden der deutſchen 
Turnerſchaft, Dr. Goetz⸗Lindenau, eröffnet. Bürger⸗ 
meiſter Mönckeberg überbrachte die Grüße des 
Hamburger Senats, der volles Entgegenkommen 
für das im nächſten Jahre in Hamburg abzu⸗ 
77 777 Turnfeſt bekunde. Aus den Verhand⸗ 
ungen ſei erwähnt, daß nachſtehende Anträge des 
technischen Unter = Ausſchuſſes zur Annahme ge⸗ 
langten: 1. Statt der bisher üblichen allgemeinen 
F ohne Belaſtung der Arme werden 
Stabübungen vorgenommen. 2. Jeder Kreis hat 
eine Gruppe derſelben beim Turnen der Kreiſe be⸗ 
ſonders vorzuführen. Dieſe Gruppe wird am 
Vorabend des Feſtes vom techniſchen Unter⸗Aus⸗ 
ſchuß beſtimmt. 3. Es wird den einzelnen Kreiſen 
in der Art ihrer Vorführung volle Freiheit ge⸗ 
laſſen, doch ſoll jeder Kreis geſchloſſen für ſich auf⸗ 
treten, um ſo der deutſchen Turnerſchaft ein Bild 
ſeiner Betriebsweiſe und Leiſtungen zu bieten. 
4. Das Turnen der Kreiſe ſoll, ſoweit als an⸗ 
ängig, nacheinander ſtattfinden; die turneriſche 
rbeit deſſelhen Kreiſes ſoll ohne Unterbrechung 
u Ende geführt werden. 5. Die Regelung der 
det und die Beurtheilung des Turnens der 
reiſe wird dem techniſchen Unter⸗Ausſchuß über⸗ 
tragen. Die Methode der Beurtheilung des 
Turnens der Kreiſe ſoll möglichſt einfach ſein, 
aber es ſoll auch gegebenen Falles den Wünſchen 
der Kreiſe, welche eine eingehendere Beurtheilung 
verlangen, Rechnung getragen werden. 6. Außer 
dem Einzelwettturnen findet ein getrenntes Wett⸗ 
turnen in drei volksthümlichen Uebungen ſtatt. 
Letztere werden vier Monate vor dem Feſte vom 
technischen Unter = Ausschuß bekannt gegeben. 
7. Die Sieger in dieſem Wettturnen erhalten nur 
Ehrenurkunden, keine Kränze 8. Um die Kampf⸗ 
richter nicht zu ſehr mit Arbeit zu belaſten, 


werden zu den volksthümlichen Uebungen, wobei Z 


es ſich nur um genau meßbare Leiſtungen handelt, 
aus der Feſtſtadt und Umgebung eine Reihe Hilfs⸗ 
kräfte herangezogen. 9. Die Riegenführer ſind 
nicht aus der Zahl der Kampfrichter zu nehmen, 
ſondern von dem Feſtorte zu ſtellen. Der Be⸗ 
aim Des Feſtes wurde auf den 23. Juli 1898 feſt⸗ 
geſetzt. 

— (Das Sonntags ⸗Promenadenkon⸗ 
zert) wird morgen mittags zur gewöhnlichen 
Zeit vom Muſikkorps des Infanterie ⸗ Regiments 


von Borcke auf dem altſtädtiſchen Markte aus | fich 


geführt. 

„ Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. 9 
Landrichter Biſchoff, Dr. Roſenberg, Woelfel und 
Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Rothardt. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Im 
ſogen. Soldatenheim zu Mocker feierten am 
21. Auguſt d. J. die Unteroffiziere in einem be⸗ 
ſonderen Zimmer die Beförderung eines Kame⸗ 
raden. In einem anderen Zimmer fanden ſich 


der Arbeiter Johann Prylewski aus Thorn, der 
Formerlehrling Anton Wilezewski aus Mocker, 
der Schriftſetzer Hugo Wilczewski daher, der 
Maler Eduard Lewicki aus Thorn und der 
Schloſſer Johann Wilczewski aus Mocker ein 
und ließen ſich von dem Wirth des Soldatenheims, 
Reſtaurateur Weſtphal, Getränke verabfolgen. 


Als Beiſitzer fungirten die Herren | f 


der Arete A Albert Sadrinna aus Mocker, ſich 


Beim Verzehren der Getränke ging es unter den 
iviliſten etwas laut her, und dies gab dem Wirt 
eranlaſſung, die Ziviliſten aus dem Lokal zu 

verweiſen. Die Ziviliſten verließen auch die 

Reſtauration, kamen aber durch eine andere 

Thüre wieder in dieſelbe herein und verlangten 

die weitere Verabreichung von Getränken. Als 

Weſtphal ſich deſſen weigerte, kam es zwiſchen den 

Ziviliſten und dem Wirth zu Streitigkeiten. Da 

die Ziviliſten der Aufforderung des Weſtphal, ſein 

Lokal zu verlaſſen, diesmal keine Folge leiſteten, 

rief er die Unteroffiziere aus dem Nebenzimmer 

zur Hilfe, um mit dieſen die Tumultuanten ge⸗ 
waltſam herauszubringen. Hierbei entſtand eine 
allgemeine Schlägerei, in deren Verlauf dem 

Sergeanten Plötz ein Stein in das Geſicht ge⸗ 

ſchleudert wurde, ſodaß er beſinnungslos zur Erde 

fiel. Dem Oberlazarethgehilfen Zemke wurden 
vier Meſſerſtiche in den Rücken beigebracht. Erſt 
als die Militärperſonen zum Seitengewehr 
griffen und mit demſelben auf die Ziviliſten ein⸗ 
drangen, gelang es ihnen, die letzteren in die 

Flucht zu ſchlagen. Gegen die genannten ſechs 
ibilperfonen war dieſerhalb wegen gemeinſchaft⸗ 

lichen Hausfriedensbruchs und bekenne Körper⸗ 

verletzung Anklage erhoben. Obgleich ſie ſämmtlich 
unſchuldig ſein wollten, ſo wurden ſie durch die 

Beweisaufnahme doch der ihnen zur Laſt gelegten 

Strafthaten für überführt erachtet. Der Gerichts- 

hof erkannte gegen Sadrinna auf 6 Monate, 

gegen Johann Prylewski auf 4 Monate, gegen 

Anton Wilczewski auf 1 Jahr, gegen Hugo Wil⸗ 

czewski auf 1 Monat, gegen Eduard Lewicki auf 

4 Monate und gegen Johann Wilczewski auf 

3 Monate Gefängniß. Auf die gegen Sadrinna, 

Johann Prylewski, Anton Wilczewski, Hugo 

Wilczewski und Johann Wilczewski erkannten 

Strafen wurde je 1 Monat als durch die er⸗ 

littene Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet. — 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſodann 

gegen den Arbeitsburſchen Julius Krafczynski 

aus Thorn wegen widernatürlicher Unzucht ver⸗ 
handelt. Das Urtheil lautete auf aa darbngh 

— Gegen den Töpfermeiſter Franz Katarzynski 

und den Fuhrmann Anton Katarzynski aus Thorn 

wurde demnächſt wegen Betruges verhandelt. 

Sie ſollten an den Pferdehändler Iſaak Iſagk in 

Nakel auf dem hieſigen Jahrmarkte am 4. Febr. 

d. J. ein Pferd unter der Garantie verkauft 

haben, daß daſſelbe geſund und zugfeſt jei. That⸗ 

ſächlich ſoll den Angeklagten bekannt N ſein, 
daß das Pferd dieſe Eigenſchaften nicht beſitze und 
daß daſſelbe ein Schläger ſei. Die Beweisauf⸗ 
nahme vermochte die Schuld der Angeklagten 
nicht zu erbringen, weshalb ſie Fee 
wurden. — Dem Arbeiter Andreas Studzinski 
aus Elgiszewo war zur Laſt gelegt, aus der 
königl. Jorſt eine Kiefernſtange entwendet zu 
haben. Da er bereits mehrmals wegen Dieb⸗ 
ſtahls beſtraft iſt, wurde er zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Wegen Gefährdung eines 

Eiſenbahntransportes hatte ſich ſchließlich der 

Pferdeknecht Franz Jonatowski aus Grzywna zu 

verantworten. Auf dem Wege nach Grzywna 

paſſirte 1 am 23. Juni d. J. einen 

Ueberweg über die Thorn⸗Culmſee'er Bahnſtrecke. 
n demſelben Augenblicke, in dem er mit einem 
ckerwagen über das Bahngeleiſe fuhr, kam der 

Zug in der Richtung von Thorn nach Culmſee 

dahergefahren. Der Zugführer gab mit der 

Dampfpfeife das Achtungsſignal, ließ das Läute⸗ 

werk ertönen und ſuchte den Zug zum Stehen zu 

bringen. Seine Anſtrengungen waren jedoch 
umſonſt, denn inzwiſchen hatte die Maſchine den 

Wagen erfaßt und zur Seite geſchleudert. Der 

Angeklagte, der nach Anſicht des Zugführers auf 

dem Wagen geſchlafen haben muß, kam mit dem 

bloßen Schreck davon. Unfälle hatte der Zu⸗ 
ſammenſtoß glücklicherweiſe nicht im Gefolge. 

e wurde mit 2 Wochen Gefängniß 
eſtraft. — Die Strafſache gegen den Kaufmann 

Waclaw Gaſowski aus Culmſee wegen Ver⸗ 

gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz mußte 

vertagt werden, da ein Zeuge nicht erſchienen war. 


gung unſeres Körpers gegen die 
Gefahren und Anſtrengungen des 


Winters? 

Die Geſundheit iſt bekanntlich eines der koſt⸗ 
barſten Güter, deren wir uns erfreuen und für 
deren Erhaltung man auch „ſchon etwas thut“. 
ur ſchönen Jahreszeit, im Sommer, geſchieht 
ja nun auch mancherlei; man ſucht und findet je 
nach den perſönlichen Verhältniſſen und Lebens⸗ 
ſtellungen auf die verſchiedenſte Weiſe Erholung 
von den Strapazen der Tagesarbeit: die einen, 
denen es „ihre Mittel erlauben“, eilen in die 
Bäder, unternehmen Erholungsreiſen, andere be⸗ 
nutzen die Umgebung ihres Ortes zu regelmäßigen 
Rasiert alt und größeren Fußwandexrungen. 
Radfahrer fliegen ſtolz auf ihren Stahlroſſen 
dahin, Badeanſtalten, Sommerlokale uſw. erfreuen 
eines regen Beſuches. So iſt im Sommer 
wohl jedermann Gelegenheit geboten, in der einen 
oder anderen Weiſe für ſeine Geſundheit, für 
die Erholung und Stärkung des Körpers zu 
orgen. 

Aber wie anders iſt es im Winter. Bei ſeinem 
Herannahen verlieren die Sommerfriſchen und 
Badeorte ihre letzten Gäſte; den Badeanſtalten 
bleiben nur wenige „Stammgäſte“ treu, die Fuß⸗ 
wanderungen werden eingeſtellt, und ſo hört die 
Erholung in der friſchen Luft, in der freien Natur 
faft vollſtändig auf; nur in dem ſchönen und ge⸗ 
ſunden Vergnügen des Schlittſchuhlaufens bietet 
wohl eine ſolche, indeſſen ſind die Tage, an 
denen man ſich dieſem hingeben kann, doch ſehr 
beſchränkt. Nun ſtellt aber gerade dieſe Jahres⸗ 
zeit, der Winter, die höchſten Anforderungen an 
die Leiſtungsfähigkeit des Körpers. Das Ge⸗ 
ſchäftsleben pulſirt dann in der Regel viel leb⸗ 
hafter als im Sommer, in manchen Branchen 
wird es gegen Weihnachten zu einer wahren Hoch⸗ 


h] mit ihrer aufreibenden Arbeit. 


flut, und dann kommt wohl hinterher die Bilanz 
| Bei den kurzen 
Tagen des Winters muß viel bei Licht gearbeitet 
werden, dazu werden die meiſten Wohn⸗ und 
Arbeitsräume nur mangelhaft gelüftet. Und iſt 
die Berufsthätigkeit vollendet, dann kommen erſt 
die Pflichten des Vereinslebens und abſorbiren 
den letzten Reſt der noch überſchüſſigen Kraft. 
Was thut man alſo zu dieſer ſtrengen Jahreszeit 
zur Erhaltung und Kräftigung der Geſundheit? 
Antwort: „Nichts, garnichts!“ Im Gegentheil, 
man ſchädigt ſeine Geſundheit in unerhörter Weiſe, 
und die Folgen bleiben nicht aus. Man wird von 
Tag zu Tag abgeſpannter und nervöſer, der 
Körper wird immer weniger widerſtandsfähig 
ben empfänglicher für Erkältungen und Krank- 
eiten. 

Was kann nun dem gegenüber im Winter ge⸗ 
ſchehen, um den Körper widerſtandsfähiger und 
leiſtungsfähiger zu machen? Giebt es überhaupt 
ein Mittel, das auch bei ſchlechtem Wetter nicht 
verſagt, das für alle Jahreszeiten, alle Stände, 
alle Verhältniſſe Friſche und Kräftigung des 
Körpers verbürgt und ein Gegengewicht gegen die 
geiſtige Ueberauſtrengung gewährt? Allerdings 

iebt es ein ſolches, ein ſehr einfaches und für 
jedermann zugängliches, und dieſes liegt in einem 
regelmäßigen Betreiben körperlicher Bewegung 
und Uebung zes iſt das deutſche Turnen, wie es 
in unſeren Turnpereinen geboten wird. Nur iſt 
es leider eine nicht zu leugnende Thatſache, daß 
von dieſem Mittel nur eine kleine Zahl ſich an 
dieſer für die Geſundheit ſo nützlichen und 
wichtigen Einrichtung betheiligt? Der Gründe 
giebt es viele, und ſie ſind leicht zu finden. Hier 
nur einige davon: Unſere heranwachſende Jugend 
wird von der vergnügungsſüchtigen Zeit zu leicht 
mit fortgeriſſen; es werden ihr ſo manche Ver⸗ 
gnügungen und Unterhaltungen, oft ſehr nichtiger 
Art, geboten, daß ein ernſter Sinn für eine an⸗ 
ſtrengende Körpererziehung, wie es das Turnen 
iſt, ſchwindet. Von älteren Leuten, die wohl nicht 
abgeneigt wären, einmal den Verſuch mit dem 
Turnen zu machen, hört man häufig die Be⸗ 
merkung: Ich habe nie geturnt, ich kann nicht 
turnen!“ Dann verkennt man auch vielfach den 
ſittlichen, erziehlichen Werth des Turnens; man 
betrachtet es als eine Art Sport, ſo zum Ver⸗ 
gnügen des einzelnen betrieben. Dies alles zeigt, 
daß die Zwecke des Turnens und der deutſchen 
Turnvereine in weiteren Kreiſen vielfach noch 
nicht verſtanden werden. — Turnen kann 
jeder! Die Turnvereine find keine Athleten⸗ 
und Akrobaten - Schulen, find nicht dafür da, 
einige wenige, körperlich beſonders veranlagte 
Menſchen zu Turn⸗ und Luftkünſtlern auszu⸗ 
bilden. Der Zweck, den die Turnvereine ver⸗ 
folgen, iſt in erſter Linie: „Jeden Menſchen, alt 
oder jung, kräftig oder ſchwächlich, auf dem Turn⸗ 
platze ſeinen Geſundheits⸗, Körper⸗ und Altersver⸗ 
hältniſſen entſprechend in angemeſſener Weiſe zu 
beſchäftigen und ihm durch ſyſtemgtiſche Uebungen 
schaffen. ung Erholung und Kräftigung zu ver⸗ 
affen.“ 

Turnen ſollte aber auch jeder! In 
unſerer nervöſen, haſtenden Zeit fühlt gewiß 
jedermann das Bedürfniß nach einem ausgleichen⸗ 
den Mittel, und da ſollte man es doch auch für 
eine Pflicht gegen ſich ſelbſt und die Familie 
halten, das gebotene zu benutzen. Das Turnen 
iſt dadurch, daß es nicht wie die verſchiedenen 
Arten des Sportes eine einſeitige Thätigkeit des 
einen oder anderen Körpertheiles erfordert, 
ſondern ſich auf den ganzen menſchlichen Körper 
mit all ſeinen Muskeln erſtreckt und auch auf die 
edelſten und wichtigſten Organe, Herz und Lungen, 
kräftigend einwirkt, das vorzüglichſte und dabei 
am leichteſten zugängliche Mittel zum Ausgleich 
gegen die Anforderungen der Berufsthätigkeit; 
und zwar 45 es nicht nur ein Gegengewicht gegen 
geiſtige Ueberanſtrengung, Abſpannung und Er⸗ 
müdung, ſondern es wirkt auch in demſelben 
Maße ausgleichend bei der doch faſt immer ein⸗ 
e Beſchäftigung und Thätigkeit im Hand⸗ 
werk, in der Fabrik u. ſ. w. Man kann deshalb 
nur wünſchen im öffentlichen Intereſſe, im 
Intereſſe der Geſundheit und der inneren Kraft 
unſeres Volkes, daß das Turnen überall immer 
mehr ins Volk, in alle Stände und in alle Berufs⸗ 
klaſſen eindringe. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Es wurde bereits vor einigen Tagen auf die 
neue, beſonders reichhaltige Preisliſte des 36. Jahr⸗ 
ganges (212) der Landeshuter Leinen⸗ und 
Gebild⸗Weberei F. V. Grünfeld in Landes⸗ 
hut hingewieſen. Um einen Beweis von der außer⸗ 
ordentlich großen Vielſeitigteit in den einzelnen 
da nue zu geben, ſei nur angedeutet, 
daß z. B. mehr als 100 Sorten Leinen aller 
Breiten von 65 Pfg. bis 12 Mark das Meter an⸗ 
geboten find, während in Tiſchzeugen das Ver⸗ 
zeichniß über 40 verſchiedene Muſter aufweilt. 
Vom einfachſten, grobfädigen Leinen bis zu den 
Meiſterwerken der Gebildweberei wird für den 
anſpruchsloſeſten Haushalt, wie für die weit⸗ 
gehendſten Anforderungen reichliche Auswahl ge⸗ 
boten. Es muß einer praktiſchen, Hausfrau das 
Herz lachen, wenn ſie die Schätze an Aus⸗ 
ſtattungswäſche aller Art bei Durchſicht der 
Liſte im Geiſte vorüberziehen läßt, und faſt dürfte 
die Wahl ſchwer werden, wenn nicht die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Muſter in den a ee Preis⸗ 
lagen jede einzelne Geſchmacksrichtung feſſeln 
würde. „Der Hausfrau Sinnen, ſeiſtets 

ut Linnen!“ Dieſe, dem Preisbuch voran⸗ 
ſtehende Mahnung deutet dabei an, daß auch die 
Güte der einzelnen Erzeugniſſe über allem Zweifel 
ſein wird, was durch die beigegebene Anzahl 
maßgebendſter Anerkennungen übrigens die beſte 
Beſtätigung findet ; . 

Wer immer Bedarf in den Artikeln der Firma 
hat, verlange daher koſten⸗ und poſtfrei die Haupt⸗ 
preisliſte 212 von der Landeshuter Leinen⸗ 
und Gebild⸗ Weberei F. V. Grünfeld, 
Landeshut in Schleſien. 
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gelangenden Schläge, jeder Schlag in 
verkauft werden: 


Holzberkauf in Wege des ſchriftlichen Angebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden im Winter 1897/98 zur Aufarbeitung 
einem Loſe, mit Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes vor dem Abtrieb 


a IE Entfernung 

8 = S von 
= S 2 x Name und Wohnort 
S Schutz⸗ 3 8 Alter und Beſchaffenheit des = 2 
8 SEI S des 
2 bezirk 2 Holzes 3302 
— 8 [8 2 Belaufsförſters 
= oa 13 S 2 a 
2 e Sa) 
ei ha. } fm. km. km. 
dr: Barbarken 27d 1,3 260 80jährige Kiefern, mittl. Baumholz, kurz⸗ 

ſchäftig, ca. 40 % Nutzholz 6 6 Hardt-Barbarken 
2. 2 35b 1,3 260 80jährige Kiefern, mittl. Baumholz, kurz⸗ 

ſchäftig, ca. 50 %% Nutzholz 6 6 5 
3. 1 54a] 1,0 250 SOjährige Kiefern, mittl. Baumholz, kurz⸗ 

ſchäftig, ea. 50 % Nutzholz 7 1 5 
4. Olleck 58a 2,3 320 80jährige Kiefern, ſchwaches Baumholz, 

kurzſchäftig, ca. 50 % Nutzholz 8 8 Würzburg-Dlled 
5. Guttau 70a] 1,0 220 90j. Kief., mittl. Baumh., ca. 70 00 eg 3 114 Goerges-Guttau 
6. Steinort 132a} 1,00] 280 105j. „ 55 1 „ 85 0, 2 30 Jacoby-Steinort 
T. 5 133af 5300 desgl. 85 % 7 2 30 17 0 
8. hr 136 | 2,00] 320 desgl. 85 % „ 2 30 


Die Aufarbeitung des Holzes, ſowie die Aushaltung des Nußholzes erfolgt nach Angabe und Wunſch des 


Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 


In den Beläufen Barbarken, Olleck und Guttau wird auf Wunſch das entfallende Brennholz zum Preiſe von 


6 Mark pro I Fm. Kloben und 5 Mark pro 1 Fm. Knüppel von der Forſtverwaltung zurückgenommen. 
Bei en Zuſchlage iſt für jedes Los ein Angeld von 500 Mark zu zahlen. 


Die Förſter der bekreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge auf Wunſch an Ort und Stelle 


vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 


Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau! unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von demſelben 


gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 


Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Loſe ſind pro 1 Feſtmeter der nach dem Einſchlage durch Auf- 
meſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm 
bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis Nienſtag den 12. Oktober d. J. vormittags 11 Uhr wohl⸗ 


verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr abzugeben. 


Die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt zu der obengenannten Zeit im Oberförſter⸗ 


Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der erſchienenen Bieter. 


Thorn den 21. September 1897. 


Die zu etwa 1200 ME. peranſchlagten Leitungen und eferungen xx // / // / ß ;! etwa 1200 Mk. veranſchlagten Leiſtungen und Lieferungen 


für den Bau einer . Waſchküche aus verſchaaltem 
Holzfachwerk unter Pappdach beim Fort Bülow ſollen öffentlich 
am Montag den 18 Oktober vormittags 11 Uhr im EB 


zimmer des Unterzeichneten verdungen werden. Wohlverjchlofjene 


und mit entſprechender Aufſchrift 


. im genannten Geſchäftszimmer einzureichen, woſe 
auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und 
die zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen 
Entrichtung von 1,00 Mk. entnommen werden können. 

ge Zuſchlagsfriſt beträgt 5 Wochen. 


Thorn den 7. Oktober 1 


Baurath Heckhoff. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines katholiſchen Elementar- 
lehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 Mark 
und ſteigt in 243 Jahren um je 150 
Mark, 3 Jahren um 300 Mark, 
23 Jahren um je 150 Mark und 
3 5 Jahren um je 150 Mark auf 
2400 Mark. Für geprüfte Mittel⸗ 
ſchullehrer beträgt das Gehalt 150 
Mark mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufes bei uns bis zum 
15. Oktober d. Is. einreichen. 

Thorn den 23. September 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Mittwoch den 13. Oktober cr. 
vormittags 9 Uhr ſollen in unſerer 
Packhofs⸗Niederlage 

ca. 500 Kgr. altes Papier, 

ca. 400 Kgr. alte Blei⸗ 

plomben, eine alte, Meß 

Dezimalwaage, alte 

bänder ze. 
meiſtbietend gegen war baare 
Bezahlung verkauft werden. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Die Lieferungen 


an Viktualien, Kartoffeln, Kohl 
und Wrucken für die Menage des 
unterzeichneten Bataillons find 
vom 1. rer er d. Is. auf ein 
ahr zu vergeben. 
5 nerbietungen auf Theilliefe⸗ 
* ſind bis zum 15. Oktober 
d. Is. ſchriftlich einzureichen an 
die Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Bataillons Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz 


(8. Pomm.) Nr. 61. 


Menage⸗Lieferung. 


Die Lieferung der Kartoffeln, 
Viktualien und Milch für die 
Menage Ulanen-Regiments von 
Schmidt vom 1. November 1897 
bis Ende Oktober 1898, ſowie die 
Entnahme der Küchenabfälle N 
5 5 Zeitraum ſoll vergeben 
wer 

Angebote auf Theillieferungen 
ſind bis zum 

18. Oktober d. J. früh 
an die unterzeichnete Menage⸗ 
Kommiſſionſchriftlich einzuſenden. 

Menage⸗Kommiſſion 
Ulanen⸗Regts. von Schmidt. 


Empfehle mich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften Thorns und Umgegend als 


geprüfte Krankenpflegerin 
und erbitte gefällige Aufträge. 
L. Grzymska vorm. Plasecka, 
Gerberſtraße 13 u. 15 


Der Magiſtrat. 


verſehene Angebote ſind bis in 


des Getränkes 


Höhere mädchenſchule 


zu Thorn. 
Aufnahme neuer Schülerinnen 
Montag den 11. d. Mts. vorm. 
10—1 Uhr in meinem Arbeitszimmer. 
Beginn des Unterrichts im Winter⸗ 
801 8 Dienſtag den 12. d. Bits 
vorm. 9 Uhr. 


Der Direktor. 


Dr. = 


gereinigt wird. 


illuſtrirtem Preisverzeichniß. 


Herreu- Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Tafeihonig Mohrrüben 


empfiehlt P. Regdon. verkauft Block, Schönwalde, Fort Ill. :S 


Hollländiger Ausperkan 


meines Lagers in 


Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide⸗ und 
25 2 Lederwaaren, Zu = 


ebenſo 


Fächern und Lampen 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


J. Kozlowski, Breiteſtraße 35. 


in den meisten Kolonialwaaren-, 
Zu 1 Droguen- und Seifenhandlungen. 


Dr. Thompson’s 


iSeifenpulver ö 


ist das beste 
und im Gebrauch 


billigste u. bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thomp- 
son“ und die Schutzmarke „Schwan“. 


Niederlagen bei: Dammann & Kordes, C. A. Guksch, } bi 


M. Kaliski, Anton Koczwara, Eduard Kohnert, Adolf Leetz, 
Adolf Majer, R. Rütz, Paul Weber, A. Wollenberg, Wendisch 
& Co. Nachf., S * Anders & G0. engros & endetail. 


Das Geheimniss 


der Russen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß ſie zur Herſtellung 


J. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene 
harmonirende Arten miſchen, 

2. das Waſſer zur Bereitung des Thee's auf dem Samowar 
(Selbſtkocher) kochen, wodurch alle mineraliſchen und orga— 
niſchen Beimiſchungen des Waſſers ſich als Keſſelſtein an den 
Wänden des Sämowars feſtſetzen, das Waſſer alſo vollſtändig 


Von echt ruſſ. Miſchungen, wozu die beſten chineſiſchen Thee⸗ 


ſorten verwendet werden, ſind zum Preiſe von 3—6 Mark per suff. 
Pr. Blätter⸗ und Blütenthee zu Mk. 7½ — 12 per Pfd. ſtets auf Lager. 


Sämowars 


von Meſſing oder Tombak in verſchiedenen Formen und Größen von 
1½—25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 


Große Auswahl von 


Japan- und China-Waaren. 


Ruſſiſche Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


28 Brückenstr. THORN AR 28 


vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“, 


©009999989909988999 
D, Scharf, Kürſchnermeiſtt, 


5 Breiteſtraße au HORN, Breiteſtraße 8. 
Empfehle mein großes Lager von elegant ſitzenden 


* 
0 
Damen- und Herren⸗Pelzen, 8 
Dar” Capes, SE 
Muffen, Kragen, Pelzmützen, © 
Teppichen, Vorlegern 8 


in allen Fellarten. 
20000000000000000000000000000000000 0000000000000 00+ 
2 Reparaturen, Umarbeitungen, das Neubeziehen von Pelzen ꝛc. 
2 bitte ich höflichſt, ſchon jetzt aufzugeben, damit die Arbeiten zur 
: beſtimmten Zeit fertig geſtellt werden können. 


Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗] 28 
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge⸗ 
tränk (weder Medizin noch Geheim 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Penn von obigen langem Leiden 
befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13. 


Linoleum, 


glatt, bedruekt, granit und gescheckt, 


Linoleumläufer, Linoleumteppiche, 


ferner 


Rixderfer und Coepenicker Linoleumfabrikate 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23 


2 2 
Mühmaſchinen 
EAN für Hausgebrauch, Kunſtſtickerei und induftrielle Swecke 
5 jeder Art. 


Ueber 13 Millionen 


fabricirt und verkauft! 


Stuger Co. Act. Ges. 


(vormals G. Neidlinger) 


Thorn, Bäckerstrasse 35. 


NZ Ile. Ilg Ng Jig Jig Dig Nig Ilg Ilg. Jig ig Jig Ilg Ilg Ni NZNIZNIZ 
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NZ NZ 
> Sänzlicher Ausverkauf 3 
x > 

ZN 
* wegen Aufgabe des Geſchäfts 92 
NP 
N * 


x Herren- und Damen- Pelzen, & 
x Muffen, Kragen, Baretts, 8 
Telz- und Stoffmützen, 95 
or % Pelzdecken, Fußſücken, 82 


S Dianino % 8 

= Hiolinen => |x Fußtaſchen, Jagdtaſchenn. Filzhüten % 

? = > Herren und Knaben. 2 

5 Bith ern, N gammdlidıe ag 9 Kb, aber bei feſten >” 
! eiſen verkauft 

Notenpulte = g Reparaturen Bestellungen 88 

ſowie ſämmtl. anderen Znſtrumente 7 werden ſauber und billigſt ausgeführt. * 


und Befandtheile kauft man am iz & SL 
Foran x Th. Ruckardt, Kürſchnermeiſter, 8 
22 Baderſtraße 22. 5 Breitestrasse 38. 32 


Reparaturen ſämmtl. Inſtru⸗ De NYUNZ| EEE NN 
mente ſofort ſauber und billigſt. kr 


Ansverka‘f wegen Geſchäftsverlegung. 
Minna. Mack NTachflg. 


Blutarme 


ſchwächliche 
Perſonen ge⸗ 
brauchen zur 
Kräftigung mit 
Vorliebe das 
(> jeit 30 Jahren 
berühmte Dr, 
Derrnehl'ſche 


an 2 2 
Eiſenpulver; es 
Brennabor- baue de 
feel ſchafft Appetit und geſundes Aus⸗ 
ſehen. Kein Geheimmittel. — 


Räder bieten Garantie für Beste Arbeit auf Grund 26 jähriger Analyſe jeder Schachtel beige 
Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- geben. 25 1,50 Mark, übliche 3 


Zuverlässige 


> Reparaturwerk- 
VIätte. 


artiger Einrichtungen. T Sch. 4,25 Mark. Nur echt in wi 

Packung mit Siegel und Schutzmarke 

Wer Reparaturen sparen will, ee eee 

der kaufe daher Brennabor. Apotheke zum weißen Schwan, ‚ger, 

1 dauerſtr. 77. Tauſende Dank 
Aleinvertreter, Oscar Klammer, u 
Brombergerstrasse Nr. 84. Zmöbl. Zim, K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 


Sei ill⸗Wi die Ausita ttungs-Be hä 


Anfertigung sämmtlicher Wäsche in und ausser dem 10 unter Leitung einer tüchtigen Direktrice. 
Allein am Platze. 


M. Chlehbowski. 


Empfehle beſonders preiswerthe Artikel, die ich zum Ausverkauf ſtelle: 
Vorgezeichnete Weisswaaren. 
Kragen-Kasten, Bürstentaschen, 


Manschetten- Kasten, Kravatten - Kasten, Journalhalter, 
Stück 5 Pf. Stück 10 Pf. Stück 15 Pf. 40 Pf. 20 bis 50 Pf. 
Tischläufer in wolle und Leinen, Parade - Handtücher Schlafrollen, 
von 40 Pf. bis 1,25 Mk. 40 bis 80 Pf. 


Einen Poſten Stickerei Anſtands⸗Röcke, 


zur Wäſche⸗Garnirung, 4, Mtr., Madapolam und Battiſt, Coupons 1.10 Mk. Daunen Flanell mit Handlanguette, Stück 3,20 Mk. 
22 REN IERENT ee EEERE | „7 EBENE DEE EEE 


Wollene Winter -Unterröcke, Couleurte und weisse moderne Damenkragen, E Posten waschechte Wirthschafts-Schürzen, 
ſehr elegant, Stück 3, 4, 5 Mk. Stück 25 Pf., in allen Weiten. mit Latz, Stück 50 Pf. 
— —— ——— ——— ans 


Montag den 11. und Dienſtag den 12. Oktober: 


Grosser Beste- Ausverkauf. 


Zum Verkauf gelangen an dieſen Tagen zu außergewöhnlich billigen Preiſen die in der Konfektion und in dem Verkauf angeſammelten Reſte. 


j Reste in Leinen, Baumwolle und Nenligestoffen, Inlette, handtächern bedeutend unterm Preis. 


Schulz. € Nr. Die weltbefannte, in allen Orten eingeführte Firma 
Marke. 11392 M. Jacobsohn, Berlin, Linienstrasse 126, 


G. „Schildhauer, 


Viktoria⸗ 


4 = 
2 ® 
S bier und Friſeur. 8 = 7 75 an der Gr. Friedrichſtraße, 
Sealer 9, gegnüb. d. Johanniskirche. K 2 S bekannt durch langiahr. Lieferungen an Mitgl. für Poſt⸗, 
Raſir⸗ U. Friſir⸗ Salon. 2 Fa tra wer k, = J d aber, Militär-, Krieger, Lehrer- und Beamtenvereine, verſendet 
Atelier für ſämmtl b 7 9 ag U. ER 2 die neueſte hocharmige Familien⸗Nähmaſchine „Krone“ 
Kom iche Haararbeiten ꝛc. = A.⸗G., = Wi h N ft für Schneiderei, Hausarbeit und gewerbliche Zwecke, mit 
ET 1805 2 . 2 irt Schalts- leichtem Gang, ſtarker Bauart, in ſchöner 3 
8 0 2 Lieferantin vieler Militär- u. 7 J mit Fußbetrieb und Verſchlußkaſten für Mk. 50.— 
E Staatsbehörden. Le oppen. Boruſſia⸗Schiffchen⸗Maſchine, Ausſtattung II. „ 45.— 
Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. C. G. Dorau, Te ee Ene ere , 11255 — 1 
2 2 = ingſchiffſchen⸗Maſchinen für uhmacher und Herren⸗ 
2 Vertreter: 6. Peting’ 8 Wwe. + = THORN, ſchneider zu billigſten Preiſen. Viele Tauſende in Deutichland 
— 5 neben dem Kaiserl. gelieferte Maſchinen können faſt überall beſichtigt werden. 


Waffen⸗ und Fahrradhandlung, Thorn, Gerechteſtraße 6 Postamt. Kataloge und Anerkennungen koſtenlos franko. Maſchinen, 


zu machen. Offerte franko. 


er silberne ae. r die in der Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine Koſten zurück. 

Ziegelei und Tas beſte Waſchmitkel it Merle ee e Dane l debe 

Den Salmiak Terpentin n e 
Ede 0 

u. al Silber Seife M. Berlowitz, Seglerſtraße 27 


Graudenz 1896 


aus der Seifenfabrik . 175 


J. M. Wendisch Nachf., hochelegante Winter⸗Konfektiun 


überraſchend in Auswahl und Preiſe. 


FE Altſtädt. Markt Nr. 33. Krimmer⸗ Capes v. 7,00 Rt, Jaguets, anliegend, v. 5,75 ME. an. 


liefert 
Klinker alten Brunnen- 
ziegel, e x Mö D b el⸗ M 1 60 1 3 in „ * 
raune e lber, blau au au 
le hei Slobus-Putz-Exirakt 
eh 5 K. Schall, Tapezier u. Dekorateur, ist die f al | ll 05 


Hintermauerziegel, fee ö Sämmtliche Sachen vorzüglich paſſend. 
nenne N Ge Sachen vorziglih paf 
in Formziegel, glasirte Ziegel bon 

holländische Dachpfannen, 


aus berühmten Fabriken, 


— Firstziegel. Schillerſtraße 7 k 
empfiehlt jein reichhaltiges Lager von Akt 5 ler utzm tel, n 
Veruroh L. Schmidt und aus 
ner kope von 950 Mk. an, Palſtermöhel, kompletten erzeugt ani nen und „ t 
0 1 " N 8 f 
F Zimmer einrichtungen, Alleinige schönsten Glanz, 0. v. Szezypinski, 
Bass en ee it alle en in greift das Metall nicht an, „ 
" (RER : es nigl. Hof⸗Pianofortefabrikanten 
Solea e nn = Yortiören, Ecppicen, Hilden 1. Möbelftoffe, 8e 2 1 den Gut n e e © h Backstein. 
napner . „ 5 in große er Auswah 0 N ‚a N ͤ— 
Breungldeharate 1,25 INDIE kur ächt mit /Al gerichtlich vereideten 1 f 
emp, e Sti 0,10 it. 0 Alle Arten Zimmer- u. Feffnal-Dekoration. 5 EX AN) Chemikern ist Die beim Brande 
nach abe e. Gardinen, 46 Globus - Putz- Extrakt 800 Waſſer leicht beſchädigten 
es 1 achen, al3: 
etrages, Marquiſen und Wetter - Rouleaux ; unübertroffen in garnirte und ungarnirte 
4 = Nau ek N werden a . tee seinen vorzüglichen Eigenschaften! Lich Bee en e 
9 e p nrature n, ur echt mit Schutzmarke: Dosen ä 10 und 25 Pf. Tücher, Kapotten, eier, 
Lehrmittel l- Anſtalt, wie e., an Pol ermöbel gut Pe billig. N überall zu haben. Korſets, Handſchuhe zc. 
Heiligegeistst, werden zu allerbilligften Preiſen 


— pPritz Schulz jun, Leipzig. Br an an, 


Für die bevorſtehende Geſellſchafts⸗ 
zeit empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften als 


perfekte Kochfrau 


A. Tilsner, Tuchmacherſtr. 24. 


A. L. Mohr’sche 


FF.-Margarine 
im Geſchmack und Nährwerth 
gleich guter Butter empfiehlt 

per Pfund 60 Pro. 

Carl Sakriss, 

Schuhmacherſtraße 26. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Supèrier ½ Ltr.⸗Fl. à Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei Oskar Drawert. Thorn. 


Zum Einmachen 


Dr. Oetker's Salicyl a 10 Pf. 
Sehr einfache Anwendung, Früchte 

verderben nie. Rezepte gratis von 
Anton Koczwara. 


Saatroggen, 
Probſteier Abſaat, 
Johanniroggen mit viola vi!losa, 


Prima $aatweizen 


offerirt H. Safian, Thorn. 


Leberflecke, Miteſſer, Geſichts⸗ 
röthe und Sommerſproſſen, ſowie 
alle Unreinheiten des Geſichts und 
Hände werden durch 


U 212 [1 
Bernhard’s Lilienmilch 
radikal Sejeitigt und die rauheſte, 
ſprödeſte Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. Glas 1,25 und 
1,50 Mk. b. FriſeursSehmeichler. 


Mein Atelier für feine 


Damenſchneiderei 


empfehle den geehrten Damen. 
Pelzbezüge und Jaquetts werden 
nach der neueſten Mode angefertigt. 
M. Orlowska, 
akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Gerſtenſtraße Nr. 8, II. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueste Fagons. Bestes Material. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ente Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Bürſten. und Pinſel-Fabrik 


von 


Paul Blasejewski. 


Empfehle 
mein gut 
ſortirtes; 


Bürſten⸗ 
Waaren- 
lager 
zu den 
billigſten 
Preiſen. 


Gerberstrasse 35. 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


Schmideeiſeerne 


Grabgitter, Grabkrenze, 
Grabtajeln 


liefert billigt . 
Schloſſermeiſter G. Doehn, 


Araberſtraße 4. 


Lose 


zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
ö er Biehung 
.—16. Novem . Is. 
a 3,50 Mk. N 
zur Rothen Krenz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, 
gewinn 100000 Mk., à 3 
ſind zu haben in der 


Expeditian der „Chorner preſſe“. 


7 


Echtes Kulmbacher Bier, Vier 


in Flaſchen und Gebinden, 
empfiehlt 


Max Krüger, Seglerſtraße 27. 


A. Kluge, Malermeiſter, 


Thorn, Katharinenſtr. 7, 
empfiehlt ſich zur Ausführung aller in ſein Fach ſchlagenden 


Maler- u. Auſtreicherarbeiten. 


Spezialität: Garantirt klebefreier dauerhafter Fuß⸗ 
boden⸗ und Lackfarbenanſtrich, 

ſowie tagesheller waſchbarer Anſtrich in Leimfarbe 

für dunkle Flure. 


Tapetenlager. E 


Fort mit den Hosenträgern! 


Zur Ansicht erhält jeder frko. geg. Frko.-Rücksdg. [Gesundheits- 
Spiralhosenhalter, bequem stets pass. ges. Haltg., keine Athemnoth, 
kein Druck, kein Schweiss, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 St. 3 Mk. 
per Nachn.) Schwarz & Co., Berlin A 47 Annenstr. 23, 


offerirt nachſtehendes 


Culmer Höcherlbräu: 


Exportbier (Culmbach) 25 „ 


haus, Bilfen . 
Porter (Ertra Stout) . 
Grätzerbier 


92 


89 % 


„ 3,00 Culmbacher Exportbier 18 „ „ 3, 


Verſandt⸗Geſchäft von Ploetz & Meyer, 
THORN. Strobandſtraße 


(früher Sehultz'ſche Bautiſchlerei, Ecke Eliſabethſtraße), 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


Flaſchen-Vier: 


Königsberger (Schönbuſch): 


dunkles Lagerbier . 30 Fl. Mk. 3,00 
dunkles Lagerbier . . 36 Fl. Mk. 3,00] Märzenbier . 30, „ 3,00 
helles 36 „ „ 3,00 Echt bayeriſche Biere: 
Böhmiſch 30 „ „ 3,00 Münchener Auguſtiner⸗ 
Münchener à la Spaten. 25, „ 3,00 brüu; 5 . 18 Fl. Mk. 3,00 


Münchener Bürgerbräu 18 30 


8 


—ü—U — ZZ 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräu- 
per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00, 


10 Fl. Mk. 3,00. 
30 Fl. Mk. 3,00. 


Das Tulmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der inter⸗ 
nationalen Bier⸗Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehren⸗ 
diplom mit Stern, nebſt goldener Medaille.“ 


"sc. D. Sternberg 44 


Infolge bedeutender Abschlüsse mit den grössten Fabriken bin ich in der Lage 


sämmtliche 


nur in bewährt guten Qualitäten zu ausserordentlich billigen Preisen abzugeben: 


Strickwolle, haltbar und fest, Zoll-Pfund 1,40 Mk., 


9 
9 


@BO0BE008030098966086074@92202000080900090098390992000RH960988080000809008088800 
Ganz besonders mache auf meine eigene Marke 


Jduner &ider-Wollke == 


aufmerksam. Zoll-Pfund mit 2,40 Mk. 


Diese Wolle ist ausgiebig, weich und eisenfest und sowohl für Kinder- und Frauenstrümpfe, 
als auch für Herrensocken geeignet. 
9060092099959 09882.998090E0808H909000990990200096989992O09H09E89EL29E9E900098008088 


Ausserdem habe noch 


Eider- und Herkuleswollen zu 2,80, 3,00, 3,45 und 4,00 Mk. 
Nockwolle, beſte Qualität, in allen Farben, Pfd. 2,70 Mk. 
Zephirwolle, beſte Qualität, in allen Farben, Lage 0,08 Mk. 


Meine Rabattbücher empfehle zur allseitigen Benutzung. 


e D. Sternberg 4 


Nussb.-Pianino 


neu, Kreuzs. Eisenbau, grosser Ton, 
ist sofort billig zu verkaufen. In 
Thorn selbst befindlich, wird es 
franko zur Probe gesandt, auch 
leichteste Theilzahlung gestattet. 
Langjährige Garantie. Offerten an 
Eabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
2 


Tuchlager. 


Maassgeschäft 
für 
neueste Herren-Moden. 
Täglich: 
Eingang v. Neuheiten. 
B. Doliva, 
Thorn, Artushof, 


‚Englische Barttinktur 


aupt⸗ befördert bei jungen Leuten raſch einen 
kräftigen Bart und verſtärkt dünn⸗ 


gewachſene Bärte. A Glas 2 Mk. bei 
Friſeur Sehmeichler. 


Streng feſte Preiſe. 


Sirickwollen 


ut 55 
ausgezeichnet 


929 
99 


9 
9 


| Streng feſte Preiſe. 


Scherings Peysin Essenz 


nad) Vorſchriſt vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen furzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gan ü 
d ehe zum nfen, 3 befonders Frauen und Mädchen 
au empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und Ahnliche Zuftünden an nervöſer 


Magenſchwäche neden. Preis „ Fl. 2 M., Fl. 1,50 M. 
4 Berlin N.. 
Schering's Grüne Aputheke, anne tente 10. 
Niederlagen in faſt jämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich WER Schering's Pepſin⸗Eſſenz. Tu 


Gebrüder Pichert, 


Thorn. Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Culmsee. 


Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzcement-Fabrik, 


Bedachungs-, und Asphaltirungs- Geschäft, 
Verlegung bon Stabfußboden, 


Mörtelwerk und Schieferſchleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien, 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung prompter 
und billigſter Bedienung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| In Thorn erhältl. in ſämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen⸗Apotheke. 
1 . èͤ ß ĩͤ . ]˙ ee 


2 


1,80 
1,95 


9 
9 


Metzer Geld- Lotterie, 
Ziehung am 13. November er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 50 000, Loſe à Mk. 3,50. 
Berliner Rothe Kreuz⸗Lotterie, 
Ziehung am 6. Dezember er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100 000, Loſe à Mk. 3,50. 
Oskar“ Drawert. Thorn, 


Preißelbeeren und Kirſchen 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 1. 


Um greiſe und rothe Haare 


ſofort braun und ſchwarz undergäng- 
lich echt zu färben, wird jedermann 
erſucht, dieſes neue gift⸗ und bleifreie 


Haarfärbemittel 


in Anwendung zu bringen, da ein- 
maliges Färben die Haare für immer 
echt färbt und nur der Nachwuchs alle 
8 Wochen nachgefärbt zu werden 
braucht; dient auch zur Stärkung 
bei dünnwerdendem Kopfhaar. Zu 
haben bei Friſeur Sehmeichler. 


Ein gut erhaltenes ſtarkes 1 
Küchenſpind und ein 
Kleiderſpind 


ſind billig zu verkaufen. Näheres 
zu erfragen Breiteſtraße Nr. 43 
im Zigarrenladen. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


[Romptoe 2. kenn 

Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort zu vermiethen. 


J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


Eine PVohuung nebſt Laden 
und Fleiſcherei, zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, zu vermiethen Culmer 
Chauſſee 48. 

2 möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15. 1. 
Möblirtes Zimmer 
mit Penſion ſofort zu vermiethen 

Neuſtädt. Markt 24. 
Möblirte Wohnung 
mit Burſchengelaß v. ſogl. z. vermiethen. 
Gerechteſtraße 11/13. 
erſetzungshalber eine Wohnung von 

V ſofort zu verm. Brückenſtr. 22. 
Mob. Zimm., Kab. u. Burſcheng. 

von ſofort zu verm. Breiteſtr. 9. 

ut möblirte Wohnung n. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Gerſtenſtraße 10. 
Ein möbl. B.-3. m. Burſchengelaß 
u. Kabinet. Neuſtädt. Markt 12. 
Ti mnacherſer. 4,1. Ct., 2 gut möbl. 
Zimm. ſofort billig zu vermiethen. 
Mb. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 5. 


Al Zu erfragen Hof, parterre 


Ser. gel. möbl. Zim. m. Burſchen⸗ 
gelaß ev, Bierdeft. Schlofiſtr. 4. 


Ein gut möbl. Zim. von ſofort zu 
vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 19, I. 
Moe. Zimmer mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Fiſcherſtraße 7. 

Fin gut möbl. Zimmer, m. a. ohne 
Penſ., z. verm. Baderſtr. 2, 1 Tr. 
Zimmer zu ver⸗ 


Gu möblirtes 
miethen Coppernikusſtr. 20. 


Altſtädt. Markt Ib 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
ferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
Busse. 


Breiteſtraße 2 


3. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, zu 
vermiethen. Paul Hartmann. 


ohnung, beſt aus 5 Zimmern, Ent., 
Balkon, Mädchenſtube u. allem 
Zubehör von ſof. z. vermiethen. 


Zu erfragen Schulſtr. 7, pt. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 


G 


= 


Gine Wohuung, und Mat hen. 


ſofort zu vermiethen J. Kell. 
Bäckerſtraße Nr. 15 
iſt die 1. Etage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, v. ſofort zu vermiethen . 
H. Dietrich. 
4 Zim., Küche 
Balkonwohnung, u. Speiſekammer 
zu verm. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 


Neubau Gerſtenſtr. 


habe noch zu vermiethen: 

1. Etage, 1 Wohnung, 4 Zimmer 
mit Balkon, Badeſtube und allem 
Nebengelaß; 1 Wohnung, 
Zimmer ꝛc. und 

4. Etage, 2 Zimmer, Kabinet 2c. 

August Glogau. Wilhelmsplatz. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke, 
Mellienitrahe 92. 


3 ³”• Dꝗ ER RE  r De  s 
freundliche Mittelwohnung, 
geſund und trocken, iſt noch preis⸗ 
werth zu vermiethen Mauerſtraße 36. 
Näheres durch den Verwalter Oswal 
Mitteſwohnung 
zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 12. 
1 Wohnung von 3 Zim., Zubehör und 
Gartenland, von ſofort zu ver 
miethen in Mocker, Rayonſtraße 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. A. Kather- 


Wohnung 


von 2 Stuben und Küche von ſofort 
zu vermiethen. J. Murzynski. 5 
Alert. Markt 27, 2. Etage, zwei 

Vorderzimm nebſt Entree zu verm⸗ 


Eine kleine Wohnung 


Heiligegeilſtr. 6. 


D 


2 


zu bermiethen. 
ferdeſtall zu verm. Schloßſtr. 4. 


nz men 


2. Beilage zu Nr. 237 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 10. 


Oktober 1897. 


Schwalbenflug. 
Ein Herbſtbild von Th. Ebner (Heilbronn). 
Nachdruck verboten.) 
Vor wenigen Tagen war es, da der 

Himmel noch blaute und die Sonne ſchien, 
als gäbe es keinen Sturm und keinen Regen, 
da zogen ſie fort von uns, unſere kleinen, 
zwitſchernden Sommergäſte — die Schwalben. 
Wohin, wohin? Ueber Berg und Thal, über 
Fluß und Meer nach ſüdlichen Ländern, wo 
es keinen nordiſchen Winter giebt und keine 
Kälte. So ſagen die Menſchen, die ihr 
Wiſſen aus allen möglichen Büchern nehmen, 
die das Gras wachſen hören und deren 
Kopf voll ſteckt von Formeln und Lehrſätzen. 

Ich meine freilich, es gebe auch Leute, 
die das beſſer wiſſen, — denen es iſt, als 
fliege dieſe flatternde Schaar immer höher 
und höher, hinein in die Wolken und hinauf 
in den lichten Aether, dort Kunde zu bringen 
von dem, was die Menſchlein da unten auf 
dem durch's Weltall ſauſenden Erdenball thun 
und laſſen . f 2 

Man nennt ſolche Leute ja wohl Träumer 
und Phantaſten. Sie ſchauen dem Zuge der 
Schwalben nach, ihre ſehnenden und hoffen⸗ 
den Gedanken ſteigen mit ihnen empor in 
die goldenen Gefilde der Seligen, wo ewiger 
Frühling und Sonnenſchein, wo Gottes 
heiliger Friede wohnt, wo die Klage ver⸗ 
ſtummt und die Thräne getrocknet iſt. 
„ Und wer ſie ſo dahin wandeln ſieht in 
ihren Träumen, der ſpottet ihrer, dieweil er 
weiß, daß ſolche Hirngeſpinſte keinen Raum 
haben in dem Triebwerk der Natur am 
Ende des glorreichen neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts; der ſieht als moderner Kultur⸗ 
menſch mitleidigen Stolzes voll herab auf 
dieſe merkwürdigen Narren, die noch immer 
an derlei glauben wollen, an Dinge, die ſich 
doch nicht in Zahlen und Formeln preſſen 
r 8 

Damals war's, in der ſchönen, ſeligen 
Kinderzeit, — wenn durch die engen Gaſſen 
unſeres Dorfes die Schwalben flogen, jo 
niedrig am Boden und ſo nahe, daß man ſie 
mit den Händen greifen konnte: da ſahen 
wir Kinder ängſtlich empor zum Himmel 
und nach den Bergen, hinter denen ſchwarze 
Gewitterwolken aufſtiegen. Und wenn dann 
der Sturmwind durch die Gaſſen ſauſte und 
den Staub emporwirbelte bis zu den Gipfeln 
der Häuſer, wenn der Regen krachend nieder⸗ 
ſchlum und Blitze züngelten und Donner 
grollten, — war's da nicht, als ſeien die 


ängstlich umherflatternden Vögel die Vor⸗ 
boten des Gottes geweſen, der nun auf 


feurigem Wagen und eingehüllt in dunkles 
Gewölk dahinfuhr über die Erde —? 
Einmal geſchah es, da ſuchte noch ſo ein 
armes Thierchen mitten im Regen ſeinen 
— — — — 


Das Heirathen in Japan. 


In Japan giebt es durchaus gar keine 
Heirathen aus Liebe. Zwar giebt es Fälle, 
wo ſich Gattin und Gatte lieben lernen nach 

er Heirath, aber es iſt Zufall, wo dies 
geſchieht. Unſer Volk begreift den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Liebe und Leidenſchaft gar⸗ 
nicht.“ — So zu leſen in einem zierlichen 
Büchlein: „Warum heirathen wir?“ von 
Naomi Tamura in Tokio (C. W. Kreidel's 
Verlag in Wiesbaden), dem der vormalige 
kaiſerl. deutſche Miniſterreſident in Japan, 
Max von Brandt, ein empfehlendes Vorwort 
vorangeſetzt hat. Die freimüthige Art, wie 
Herr Tamura den an ſich anziehenden Stoff 
behandelt, macht das Büchelchen beſonders 
utereſſant, und jo wollen wir ausplaudern, 
was der Schilderer der japaniſchen Ehe darin 
weiter erzählt. 

„Die wichtigſte Perſon bei unſerer Hei⸗ 
rath“, schreibt er, „iſt der Vermittler. 
Ohne ſeine geſchickte Leitung der Angelegen— 
geit iſt es thatſächlich faſt unmöglich, eine 
Arth zu Stande zu bringen. Der Ver⸗ 
als ler iſt ein öffentlicher Beamter und wird 
iſt olcher anerkannt. Für das Brautpaar 
und Freund, Vater, Zeuge, Advokat, Richter 
Telenſſarrer in einer Perſon. Er iſt das 
Braut n zwiſchen der erwartungsvollen 
ihn forund dem Bräutigam, und ſie halten 
und Botſtührend in Bewegung mit Grüßen 
mit hundchaften und deren Erwiderung und 
die Hochzeſt vorbereitenden Kleinigkeiten für 


evor ei 5 2 
[ N Vater einen endgiltigen Vor⸗ 
. diebe einer Frau für ſeinen Sohn 
Gelegenheit er dem jungen Paar gewöhnlich 
Falle hat d eich einmal zu ſehen. In dem 
gegnung) zu Vermittler ein „Mi⸗ai“ (Be⸗ 
arrangiren. Aber es giebt 


Flug zum Neſte. Aengſtlich flatterte es hin 
und her, aber die glänzenden Flügel er⸗ 
lahmten unter der Wucht des niederſtürmen⸗ 
den Hagels — hilflos lag's am Boden, — 
noch einmal hob's die Schwingen und den 
zierlichen Kopf — dann, als der Regen ver⸗ 
rauſcht war, begruben wir Kinder das 
Thierchen ernſthaft und ſtill im Garten, und 
Elſe — meine kleine, blonde Elſe, — die 
weinte, als müßte ihr vor Kummer das Herz 
brechen. 

Und die Schwalben zogen fort und kamen 
wieder. Und wir grüßten ſie mit Jubel, 
wenn ſie heimkehrten zum alten Neſt; und 
wenn ſie ſo klug zu uns herunterguckten, 
dann hielten wir frohe Zwieſprache mit 
ihnen und erzählten ihnen viel wichtiges vom 
Winter mit ſeinen Freuden und Leiden, vom 
ſtrahlenden Weihnachtsbaum und vom fallen⸗ 
den Schnee. 

Und wir ſahen ihnen zu, wie ſie hin- und 
herflogen, wie ſie der jungen Brut, die ihrer 
harrte, Nahrung brachten, — und wir 
meinten zu verſtehen, was ſie den Jungen 
da vorzwitſcherten von Sonnenſchein und 
wogenden Feldern, von böſen und guten 
Menſchen, von ſpringenden Knospen und 
blühenden Blumenkelchen. 

Wie da klein Elſens Augen leuchteten, 
wie ihre heißen Kinderhände nach den meinen 
griffen und wie ſie flüſterte: „Du, — Du 
hörſt Du, was die Schwalben jagen?“ — 

i nd liefen wir hinaus vor's 
„ die nen Aehren um 
uns und über uns wankten und ſchwankten 
unter ihrer Laſt, wenn wir den gaukelnden 
Schmetterlingen nachjagten oder eng an⸗ 
einander geſchmiegt in irgend einem grünen 
Winkel ſaßen und den Wolken nachſahen, 
bis die Sonne ſank und die Abendglocke 
heimwärtsrief, — war das nicht eine ſelige, 
goldene Zeit? 


— — — Hoch über den Häuſern der 
Menſchen eilen die Schwalben dahin in end⸗ 
loſem Zuge. Weit unter ihnen qualmen die 
Schlote und keuchen die Maſchinen, im 
Schweiße ihres Angeſichts ringen die 
Menſchen um Lohn und Gewinn, und es 
bleibt ihnen keine Zeit, emporzuſehen zum 
Himmel und zur Sonne, — vergrämten und 
verbitterten Gemüthes verſchließen ſie ihr 
Herz dem Mahnen des göttlichen Geiſtes, 
verknöchern ſich in Sorge und Noth. Aber 
droben in den ſchwimmenden Lüften, zwiſchen 
Erde und Wolken, da klingt's inmitten der 
geſchwätzigen Vogelſchaar wie zwitſcherndes 
Lachen, da erzählt ſich die geflügelte Schaar 
von den thörichten Leuten da drunten, die 
am Boden kleben, müden Ganges und 
ſchweren Gemüthes ... 


tauſende von Fällen, in denen die Väter 
alle Vorbereitungen für die Heirath treffen, 
ohne das junge Paar überhaupt zu fragen, 
und dann hat der arme junge Mann nicht 
einmal Gelegenheit, ſeine zukünftige Frau 
auch nur einmal vorher zu ſehen. Er ahnt 
nicht, ob ſie anziehend iſt oder nicht; aus⸗ 
genommen, was der Vermittler ihm erzählt, 
weiß er nichts von ihr. Und ſo träumt er, 
macht ſich ein Bild und denkt über ſie nach. 
Iſt ſie ſtark oder ſchlank? Iſt ſie hübſch 
oder häßlich, groß oder klein, klug oder 
dumm, gutmüthig oder bösartig? Er wartet 
ſehr ungeduldig und unruhig auf den Hoch⸗ 
zeitstag, der ihm offenbaren wird, ob ſeine 
Vorausſetzungen richtig oder falſch waren. 
Auch wenn der Vater den jungen Leuten 
ein „Mi⸗ai“ erlaubt, iſt es unmöglich, daß 
ſie ihren gegenſeitigen Charakter kennen 
lernen. 

Hat nun aber der Vermittler ein „Mi⸗ai“ 
arrangirt, und der junge Mann macht mit 
ihm einen Beſuch bei dem Vater der jungen 
Dame, ſo wird eine Taſſe Thee von der 
Tochter gebracht, und dabei kommt nun die 
einzige Gelegenheit für ihn, ſeine zukünftige 
Gattin zu ſehen. Es iſt ein ſehr kritiſcher 
und erregter Augenblick für beide jungen 
Leute. Der junge Mann iſt ſtark aufgeregt, 
während er ſehr beſchäftigt iſt, das ſchüchterne 
Mädchen, welches durch die geöffnete ſpaniſche 
Wand tritt, zu beobachten. Wohl unter⸗ 
richtet in japaniſcher Etikette, kommt ſie 
langſam näher, mit beiden Händen eine Taſſe 
Thee tragend, ſtellt ſich vor den ſitzenden 
jungen Mann, reicht ihm den Thee dar, 
verbeugt ſich und begrüßt ihn auf's höflichſte 
und . .. kehrt ins andere Zimmer zurück. 
Sie hat kein Wort geſprochen, und obgleich 
ſie keine Minute lang im Zimmer geweſen 
iſt, muß der junge Mann nach dieſem Ein⸗ 


War's denn nicht einmal anders, waren 
wir denn nicht auch jung und glücklich und 
ſahen leuchtenden Auges hinein in eine Welt 
voll Sonnenſchein? Wißt Ihr's nicht mehr, 
Ihr traulichen Sommergäſte, habt Ihr den 
Frühling vergeſſen, wo Euch Hand in Hand 
und Schulter an Schulter ein glückliches 
Menſchenpaar grüßte? Habt Ihr's ver⸗ 
geſſen, was ſie ſich und Euch vorplauderten 
vom eigenen, behaglichen Neſt — und von 
einer lachenden, goldenen Zukunft. 

Wißt Ihr's denn nicht mehr, wie oft da 
droben meine lachende Goldelſe vom Altane 
herabſpähte nach der Landſtraße, habt Ihr 
nicht den Jubelruf gehört, mit dem ſie dem 
Geliebten entgegeneilte — —? 

Und denkt Ihr auch nicht mehr jenes 
ſonnigen Herbſttages, als die Glocken einem 
ſeligen Paare den Gang durch's Leben ein⸗ 
läuteten und Ihr mit ſchmetterndem Ge— 
zwitſcher den ſchlanken Thurm der Dorf- 
kirche umfloget und dem Hochzeitszuge fröhlich 
das Geleite gabt zum feſtlich geſchmückten 
Heim? — 

„Elje, meine kleine, ſüße, blonde Elſe!“ 
— Schulter an Schulter, ſo ſahen wir hin⸗ 
ein in den dämmernden Abend, hinter dem 


eine Zukunft ſtill⸗heiteren Glückes unſer 
wartete. Neugierig äugten die Schwalben 


heraus aus ihren Neſtern auf das junge 
Paar, ein Klingen und Singen ging durch 
die Luft, wie wenn die Sehnſucht der Liebe 
riefe — glühend ſank die Sonne hinter den 
Bergen. 

Schwalben, traute Gefährten und Haus⸗ 
genoſſen unſerer Kindheit, Euch grüßen wir! 
Bleibt treu dem Heime, das Ihr in unſerem 
eigenen Neſte gefunden, kehrt zurück mit des 
Frühlings warmem Wehen, daß Ihr ſehet 
und höret, wie Menſchenglück, Menſchenliebe 
nicht wankt und nicht ftirbt ... . . 

Und als kalte Winde über die Stoppeln 
dahinfuhren, als die Blätter langſam kreiſelnd 
von den Bäumen fielen, da flogen ſie davon 
in weite Fernen. Aber ſie kamen wieder 
und niſteten im alten Neſt, ſie zwitſcherten 
und ſchwatzten, und wenn Frau Elſe zu 
ihnen emporblickte, wenn ſie ſah, wie die 
piepſenden Jungen gehegt wurden von dem 
beſorgten Elternpaar, dann mochte es wohl 
geſchehen, daß ſie den Kopf mit den goldenen 
Flechten in die Hände ſtützte und weinte, 
zum Herzbrechen weinte — wie damals, als 
wir die kleine, todte Schwalbe begruben. 
Und ſie war doch ſo glücklich, ſo unſagbar 
glücklich, die kleine, goldene Elſe! — 

Als dann der Herbſt herankam und in 
der weichen Wiege ein kleines Menſchenkind 
lag mit goldenen Härchen und großen, blauen 
Augen, die in die Welt hinausſahen voll 
Staunen und Verwundern, ein kleines 
— — — 
druck entſcheiden, ob er fie zu feiner Lebens⸗ 
gefährtin haben will oder nicht. 

Die zweite Art, ein „Mi⸗ai“ auszuführen, 
nennt man „die Begegnung auf der Brücke“. 
Der Vermittler verabredet mit dem jungen 
Paar, daß ſie ſich auf einer beſtimmten 
Brücke treffen. Er nimmt den jungen Mann 
mit ſich, und die junge Dame, begleitet von 
ihrer Mutter oder einer Dienerin, begegnet 
ihnen zu der verabredeten Zeit auf der 
Brücke. Hierbei können ſie ſich etwas länger 
anſehen, aber auch hier ſprechen ſie nicht, 
und ich glaube, in Amerika würde man an 
ihrer Stelle kaum befriedigt ſein. 

Die dritte Art des „Mi⸗ai“ iſt erheblich 
annehmbarer, fie heißt die, Theaterbegegnung“. 
Der Vermittler geht mit der jungen Dame 
ins Theater, und der Bewerber theilt die 
Loge mit der jungen Dame und ihrer 
Familie. Man geht in Japan nicht nur 
ins Theater, um das Spiel auf der Bühne 
zu ſehen, man bleibt dort oft von früh bis 
Mitternacht, um ein Stück zu ſehen. Dann 
nimmt aber Eſſen und Trinken einen wichtigen 
Platz ein bei der Tagesunterhaltung, und das 
giebt den jungen Leuten Gelegenheit, einen 
ganzen Tag zuſammen zu ſein. Aber auch 
dieſes iſt nicht ganz befriedigend, denn die 
Eltern ſind zugegen, und tauſend andere 
Leute in nächſter Nähe beobachten ſie, darum 
iſt die Lage der beiden recht peinlich. Sie 
ſind beide befangen und verlegen und wagen 
nicht, ſich zuzulächeln, ja kaum miteinander 
zu ſprechen. Aeußerlich ſcheinen ſie ſehr kühl 
und gemeſſen, aber wer kann ſagen, was in 
ihren Herzen vorgeht! 

Wenn nun beide Theile willig ſind und 
die Eltern ihre Zuſtimmung gegeben haben, 
iſt eine neue Schwierigkeit zu überwinden — 
nämlich die Verwandten. Die Japaner ſind 


ſehr eigen in Bezug auf ihre Verwandtſchaft, 


Menſchenkind, deſſen roſige Händchen nach 
allem langten, an deſſen ſüßem Mäulchen 
ſich die junge Mutter nicht ſatt küſſen konnte, 
— wer war da reicher und glücklicher, 
als ſie? 

Schwalben, Schwalben, — als Ihr da⸗ 
vonfloget in langem Zuge nach dem ſonnigen 
Süden, da ſahet Ihr noch ein blühendes 
Glück 

Aber des Winters kalter Hauch knickte 
die Blüte. Ihr habt ſie nicht geſehen — die 
Tage und Wochen des Leides, Ihr habt 
nicht geſehen, wie wir an einem hellen 
Wintermorgen einen kleinen Sarg hinab⸗ 
trugen zum Friedhof, und Ihr habt nicht 
die Thränen geſehen, die über die blaſſen, 
ſchmalen Wangen der einſamen Mutter 
floſſen, wenn ihr Blick auf die Kiſſen fiel, in 
denen ihr Glück und ihre ſüße Freude ge- 
legen. 

Schwalben, liebe Hausgenoſſen, Ihr ſaht 
nicht ſie ſelber dahinwelken, in Leid und 
Sehnen ſich aufzehren . . 

Wärmer wehten die Lüfte, auf den Höhen 
ſchmolz der Schnee, ſchon ſprangen da und 
dort die Knospen — wie ein Ahnen neuen, 
frohen Glückes ging's durch die Natur und 
durch die Herzen der Menſchen. Ein Früh⸗ 
lingsmorgen war es, ein warmer, helllichter 
Tag, — da trugen wir ſie hinaus, meine 
goldene, ſüße Elſe, auf den Altan, und ihre 
müden Augen ſchweiften hinüber nach den 
grünenden Höhen. 

Da mit einem Male horchte ſie auf. Ein 
Zwitſchern und Flattern ließ ſich draußen 
vernehmen. 

„Die Schwalben kommen,“ flüſterte ſie, 
und ein ſchwaches Lächeln trat auf ihre 
Lippen, „die Schwalben — —“ 

Ja, ſie kamen, Dich ein letztes Mal zu 
grüßen, mein armer Liebling, ſie ſuchten und 
fanden ihr Neſt. Du aber verſtandeſt ſie 
nicht mehr — müde ſchloſſen ſich Deine 
lieben Augen, leiſer und leiſer ging Dein 
Athem — und müde, zum Sterben müde ſank 
Dein Haupt an meine Bruſt. — — — — 

Ich ſinne und denke vergangener Tage, 
ein einſamer, liebeverlaſſener Mann. Ihr 
aber rüſtet Euch wieder zum Flug nach dem 
Süden, treue Schwalben — Ihr flattert da⸗ 
hin über ein ſtilles Grab, das all mein 
Hoffen und all mein Lieben umſchließt. 

Und wenn es Frühling wird — und Ihr 
kehret zurück. . ? 

Veranmwortlid für die Medattion: Gelnr. Warimann in Chor. 
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feſt. Loko nicht kontingentirt 44,50 Mk. Br., 
43,50 Mk. Gd., —— Mk. bez., Oktober⸗Hälfte 
nicht kontingentirt 44,00 Mk. Br., 43,30 Mk. Gd 
—.— Mk. bez. 
— SEETEEEEDERg FESTE seen. 
und bevor die Verwandten ihre Einwilligung 
geben zu der Verbindung, wird die Ab⸗ 
ſtammung der beiden geprüft, damit ſie ſicher 
wiſſen, daß das Blut auf beiden Seiten 
wirklich edel ſei. In Landdiſtrikten müſſen 
die Verwandten, um ſpäteren Unannehmlich⸗ 
keiten vorzubeugen, ihre Zuſtimmung mit 
Unterſchrift und Stempel verſehen. Leben 
ſie weit von einander entfernt, ſo wird ihre 
Zuſtimmung brieflich eingeholt, was lange 
dauert. All dieſes iſt eine neue ſchwere 
Aufgabe, welche dem Vermittler zufällt. 


Doch die Pflichten des Vermittlers ſind 
nicht beendigt, wenn die Hochzeit vorüber 
iſt; er wird als zweiter Vater der jungen 
Leute angeſehen. Er iſt ihr Rathgeber, 
beſonders in Sachen, welche die eheliche 
Verbindung betreffen. Wenn irgend etwas 
zwiſchen den Gatten vorfällt, rufen ſie den 
Vermittler zum endgiltigen Ausgleich. Bei 
der kleinſten Schwierigkeit holen ſie ihn, 
und unter zehn Fällen wird er ſicher neun 
Mal zu Gunſten des Gatten entſcheiden. 
Sollte die junge Frau mit ihrer Schwieger⸗ 
mutter Streit haben, ſo iſt wieder der Ver⸗ 
mittler Richter, aber ſeine Entſcheidung wird 
immer zu Gunſten der Schwiegermutter aus⸗ 
fallen. Er verlangt von der jungen Frau, 
daß ſie ihren Gatten oder ihre Schwieger— 
mutter um Verzeihung bitte, einerlei, ob ſie 
Recht oder Unrecht hat.“ 


Tamura ſchließt: „Alles zuſammen⸗ 
genommen, findet Ihr nicht, daß der Ver⸗ 
mittler eine recht ſchwierige Aufgabe hat? 
Es iſt ein nicht beneidenswerther Poſten, 
aber es iſt ein nothwendiger Faktor unſeres 
ſozialen Lebens. Wir können ihn nicht ent⸗ 
behren, bis unſere Sitten ſich ändern oder 
bis wir das Heirathen aufgeben.“ 


attı H f eee aeg NICO CCC 
Kraftiger Mittagstisch BOCOOOPOOGOOSOOOOOOTTE 
zu haben Breiteſtraße Nr. 35, [II. 5 H t K a 3 
S re re e 2 Wupt—- Kursus 3 
heaterdek tionen 914 für us 
BalerüeKoratlone IA . 38 
N 0 * X 
in künstlerischer Ausführung, AR Kör ei bildun und Tan > 
Kar, ES us DT / 
zu mässigen Preisen. Fr > Fr 
Garantie für langjähr, Dauerhaftigkeit. N Gymnaſialſchüler⸗Zirkel. X 
Kostenanschläge und gemalte d Zunge - a 0 N Inf 
Entwürfe auf Wunsch. ER au gab t. Mast er „ an in meiner Wohnung: 28 
n gestickt und % 4 3 
gemalt. ute 2 Balletmeifter Haupt. 32 
Gebäude-, Schul-, Kirchen- und 174487 i 
Dekorations- Fahnen jeder Art. 0 N COCCO CO * * HERE | 
Fahnenbänder, Schärpen, x —— — 
Wappenschilder, Ballons etc. h Königsberger 
Offerten nebst Zeichnungen franko. 00 | 1 
3 Mi f ickbolder Bier 
Fahnenfabrik und Atelier für 7 
Theatermalerei. x 8 Fat 5 
Godesberg a. Rhein. x in vorzüglicher Qualität, hell und dunkel, 
15 auf Gebinden und in Flaſchen, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
- 7 
Holzverkauf. f Olio Schwerma, 


Wegen Aufgabe meines Platzgeſchäfts 
verkaufe ich billigſt Felgen, Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, 
Bretter ꝛc., ſowie Schuppen zum 
Abbruch. 

S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Wichtig 
für Maſchinenbeſtter: S 
Haar ⸗Treibriemen, D 


Niederlage Altit. Markt 12, gegenüber der altſt. evang Kirche. 


Damen- und Mädchen- 


Konfektion 


dieſer Saiſon, in großer Auswahl, wird mit 10%, 
vorjähriger mit 50% unterm Fabrikpreis 


S 


Elegante 


Gänzlicher Ausverkauf. 8 


Kieſelguhr - Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 


* eee ee 3 Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes ee O Briefpapier. 8 abgegeben im “ 
and ? * erren- und Damen⸗Konfektions-Geſchäft auf. 8 N 4 
u ne Maidinenfetie S Sämmtliche Waaren werden zum 5 unterm Koſten⸗ D Ausfiakfungen . U ver ii 1 400 80 N II. 
Auch, preiſe, jedoch nur gegen baar, ausverkauft. ür 

— Hanf, 125 dt D Das Lager iſt volflündig in allen Herbft- und Winter- ® vornehmen Geſchmack in Seglerstrasse 25. 
— — Asbeſt- Packungen O neuheiten ſortirt. 2 neueſten, aparteſten | 
5 5 -u. Asbeſt⸗ P gen, 2 Muſtern empfiehlt 
S eee de, J. Jacobsohn jr, 8 n j | 

1 . ’ 8 5 = 9 oe Mark N i 
Bu Napspläne, 25 Seglerstrasse 25. S Alter Markt 18. 
N 
u | 
ET 


keſſeln und Röhren empfehlen 


Hodam & Ressler, 
Danzig. 


Enthaarungs-Pomade 


entfernt binnen 10 Minuten ſofort jeden 
läſtigen Haarwuchs des Geſichts und 
Arme. Gefahr⸗ und ſchmerzlos. à Glas 
1,50 Mk. bei Friſeur Schmeichler. 


Wollen Sie Ihrer Tochter, 
Ihrer Freundin oder 
ſic ſelbſt 


ein nützliches Geſchenk machen, dann 
laſſen Sie ſich den 


Kutechismus 


für das 


feine Haus- und 
Stubenmädchen 


DoS eee 


Schillerstr. 6, N. PTZy bill, schinerstr. 6. 6 


Metall-, Holz- und mit Tuch überzogenen Särgen, 
Gothaer Verbrennungs-Särgen. 


Sarg-Ausstattungen, Kranzschleifen, Perl- und 


Solide Preise. "BE 


Auf Wunsch übernehme das ganze Arrangement des Begräb- N 


Sarg-Magazin und Beerdigungs- 


Institut 


Reichhaltiges Lager in 
sowie 


Ferner 


Metallkränze. 


Ein kräftiger Mittagstiſch 
(Hauskoſt) nebſt möbl. Zimmern, 
mit oder ohne Beköſtigung, bei 
Köppenm, Heiligegeiſtſtr. 1, part. 

(am Nonnenthor.) 


Gepflückte Birnen 


bei M. Nicolai. 
Nickel- 
RNemontoir⸗ 
2 Taſchenuhr, 
gutes 30 ſtündiges Werk, Emailleziffer⸗ 
blatt, garantirt gut abgezogen (repaſſirt) 
und genau regulirt, daher hierfür reelle 
zweijährige, ſchriftliche Garantie 
Mr. 6,10 
Die vielfach zu ſehr theuerem Preis, 


unter den verſchiedenſten Namen an⸗ 


Prämiirt auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 


in Preislagen von Mk. 1.60, 1.70, 


1.80, 1.90, 2.00, 2.10 pr. ½ Kilo 


werden allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 
verzügliche Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Thorm bei 


Hugo Claass, 


Erfahrene Lehrerin 


ertheilt Unterricht in allen Schulfächern 


Anders & Co. 


Erbtheilungshalber 


isses, ie d Ilständi hu - Transport von Leichen. ; En g > i r it ühere 
nisses, sowie den vollständigen Bahn- Transport von Leichen 3 gebotene | in und außer dem Haufe. Offerten . Kruger schen Wagenfabrik ie 
aus Berlin ſenden. Jedes junge CCC ĩͤ vv Nickel⸗Anker unter E. in der Exped. dieier Btg. fort billig freihändig verkauft werden. 
Mädchen, wenn es auch nicht die Nemontoir⸗Taſchenuhr, Schülerwerkſtatt Nähere Auskunft ertheilt im Auftrage 


Abſicht hat, in den herrſchaftlichen 


gut gehend, nur 2,75 Mk., 


der Erben Frau M. Sehulz, Thorn, 


Dienſt zu gehen, kann aus dem 3 desgl. verg. (Goldine Aufnahme fir das Winterhalbjahr Heiligegeiſtſtraße 6. 

n 2 1. 8 g Ehrliche, redegewandte Perſonen od. Neugold) „ W 1 den 2 d. Mts. 7 2 

iſchdecken; 2. nitan unde = 4 ; 5 35 . 5 Hierzu paſſ. Ketten, Nickel oder nachmittags von 3—4 Uhr. 

eg: : jedes Standes und Berufes in der Stadt wie auf dem Lande können durch Be. r 5 2 = 

. e Uebernahme einer Agentur für unſere Lebens-, Ausſteuer⸗ Penſions⸗, 29 0 n ee p „... nn. | ke 1 1 k. 
Wäſche Glanzplätien; 4. Tag- Renten- und Volksverſicherung (Lebensverſicherung gegen wöchentliche aus eſtattet) gegen Nachnahme ic Krankheitshalber ſoll e 
Hg ee 3. Groß⸗ Beiträge ſchon von 10, Pfennig an) ſich einen einträglichen Neben⸗ Ea der Berus aurerge E el der en der 15 
reinmachen; 6. Eiwas vom e Wi Are 15 ſichere Eviſtenz ſchaffen. Julius Busse, Uhrenau,Ketten-engros. Teufel Wen, eventl. mit Senbwerfsjeng: 
Kochen; 7. Etwas für Stütze der ane en Berlin C. 19, Grünſtraße 3. ſucht Bra Näheres bei Frau M. Schulz, 


Hausfrau; 8. Goldene Mahn: 
worte an junge Mädchen. Von 
dem Werth des Büchleins zeugt die 
Thatſache, daß in 2 Jahren fünfzig 
Tauſend Exemplare davon verkauft 
wurden. Die aus dem Büchlein zu 
lernenden Kenntniſſe ſind eine Zierde 
an jedem jungen Mädchen, deshalb 
ſollte man, ſo lange der Vorrath 
reicht, ſich ein Exemplar von der 
Verfaſſerin Frau Erna Grauen: 


Geueral⸗Agentur der „Idung“, Halle a. S., 


Thorn, Gerberſtraße 31, 


Billige und reelle Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer und Uhrmacher. 


0. Dombrowski”* Buchdruckerei | 


% 

% 

% 

% 

9 
> 


Zunge Dante 
ſucht in Thorn Stellung als Buch» 
halterin, Kaſſirerin oder Geſchäftsver⸗ 
walterin. Gute Zeugn. in Galanterie-, 


J Bigarrene und Seifenbranche. Firm 


in doppelter Buchführung, Schreib⸗ 
maſchine, Stenographie ꝛc. Adreſſe 


Junge Damen, 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 6. 


8 Wohnhaus 
in Mocker, in beſter 
Lage, anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen. Maſiv neuerbaut, 
nebſt Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 34000 Mk. 

Zu erfragen in der Exp. dieſer Ztg. 


horſt, Vorſteherin der Haus⸗ ze > Grund ſtücke 

i . inen- und Friedrichstr. Ecke. ’ enn 
belairaße 10 faber ann le 3 — ERBEN 1 5 die die feine Damenſchneiderei gründ⸗] zu verkaufen. ng Wo? ſagt 
Preis iſt nur 65 Pfennig. 8 Gegen] rr | ih erlernen wollen, können fic melden. die Expedition dieſer Zeitung. 


Einſendung des kleinen Betrages in 
Briefmarken folgt ſofortige Zuſendung 
franko. 

Ihre Maj. die deutſche Kaiſe⸗ 


1 

% 

% 
— 


Zeitschriften 


Werke 


Reichhaltig ausgestattet 


| 


Verlobungs-, 
Vermählungs- und 
Geburtsanzeigen 


Gleichzeitig empfehle ich mich den ge⸗ 
ehrten Damen von Thorn u. Umgegend. 
H. Michaelis, 
Tuchmacherſtr. 12. 


Umſtändehalber iſt eine 


gangbare Bäckerei 


mit Kolonial⸗Geſchäft von ſofort 


* 
% 
1 
‘ 
rin hat der Verfaſſerin in einem Broschuren . ; 5 5 Visitenkarten |$ = = zu verpachten. Näheres bei J. Wunsch 
hulppoflen Danfichreiben Mner- Preislisten mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial er N Schülerinnen, Leger a 35. 
kennung gezollt. Kataloge empfiehlt sich die Buchdruckerei und N ie fei i i n 
„ ® F 1 e d D d 1 
Robey & Co. s a Rech sh gung alle Mitgliedskarten 3 gründlich erlernen wollen, können fich | in Thorn mit Hofraum und Feber 
echnung 0 Wunsehkarten |$| melden Cufmerftratr 11, 2. Etage.] umſtändehalber bei 5—6000 Mk. An⸗ 
Damm | 80 Mittheilungen ruckarbeiten Tanzkarten |? J. Eysko ska, zahlung ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 


ea — — 
weltberühmte 


Formular-Verlag. 


Zirkulare 


Schwarz und buntfarbig 


bei billiger Preisberechnung und korrekter, 
prompter Lieferung. 


Affichirungs-Bureau. | 


Plakate 


Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Junge Damen, 
welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden. 


M. Orlowska, 


fragen in der Expedition dieſer Big: 
Eine Kollektion 


Heizöfen 


verkaufe zu Fabrikpreiſen. 


J. Wardaecki, Thorn. 


8 8 Ders Wechselblanquetis 15 1 1975 

Dampfdreſchmaſchinen n + akademiſch geprüfte Modiftin,  —— 
viele Be 8 welt⸗ n een an); Gerſteuſtraße 8, II. N nm se 
gehendfte Garantie, koulante Briefleisten j. 2 ie je kan 0 uin ieee 
Sahlungs-Bebingungen, offerirt programms lager von Canzlei-, Concept und Briefpapieren ute r. a Hotel J. N., g J. Apr 808 10 

billigſt und hält auf Lager Diplome sowie Couverts. Oh ſeit 20 Jahr. i. Beſ., in lebh. Stadt etre. mie th en ge ſu ch t. 
J. Hillebrand, Dirſchau, Geschäftsk Statut Zw. Görlitz-gerlin-Dresden, wird] Offerten mit Preisangabe unter WW. 

Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit J ara 00) weg. Todes fall nur verkft. Feine Lage, an die Exped. d. Zeitung erbeten. 
Reparat.⸗Werkſtatt. Brief-Couverts —  — Quittungen hocheleg Einr Viel Fremde n Tourift. | GI er, 
Offerten mit Katalogen 2c. koſtenfrei. Preis 80000 Mark, Anz. 20000 Mark. 4 elegant möbl. Zimm 1 
(gen: RE? Zahlgsf. Selbſtkäufer koſtenfrei N. Der] Burſchengelaß, auf Wunſch Ara: * 
P i — | Begründet 1857. Beauftr. Otto Wirth, Küſtrin-Vorſtdt. zu vermiethen. Culmerſtra e 13.1. 

Ens Onare Auch für Landwirthe Brotſtelle, hoher 2 gut möbl. Zimmer, 


finden freundliche Aufnahme. Zu er- 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung \ 


> 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Schulen i. d. Stadt. 
Pferdeſt. u. B.⸗G. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


mit auch ohne Burſchengel. zu verm. 
Näh. 1 11,2 Tr. L. Gedemann. 


